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Ueberſicht der Nachrichten. 
Aus Berlin (die General⸗Synode, die Mündlichkeit des 
Grrichtsverfahtens), Potsdam (Eiſenbahn), Schreiben 


aus Poſen (Ruſſomanie, Nettungsverein, die Vergif 


tungsplane), vom Rhein, Mittelrhein und aus Bonn. 
— Aus Dresden (Tyſſowski) und aus Stuttgart. — 
Schreiben aus Krakau. — Aus Paris. — Aus 
London. — Aus Brüſſel. — Letzte Nachrichten. 


1 Inland. F 
„Berlin, 17. Jul. (D. A. 8.) Schon drei Tage 
achte einander hat die Generalſynode ſich mit dem Gut⸗ 
bi ihrer erſten Commiſſion über die Verpflichtung 
e Geiſtlichen auf die Bekenntnißſchriften beſchäſtigt 
ran nach. den Vorträgen des Referenten (Oberconſiſto⸗ 
Sid Nitzſch) und des Correferenten (Hofprediger 
3 bereits 17 Redner über die Vorſchläge der 
Lommiſſion überhaupt und im Ganzen gehört, und 
ſind acht Sprecher aufgezeichnet, welche ſich dar⸗ 
wer vernehmen laſſen wollen, ehe es zur Discuffion 
had bezüglich zur Abſtimmung über das Einzelne kom⸗ 
n wird. Ich benutze daher die Freiheit, die für den 
zungen Rückſicht auf das faſt bis 
mae we gan Secretariat, theils zur Kennt⸗ 
der 
m ſchweb 


feinen Reſultaten ſich nicht einverſtehen können, die 
vollſte Anerkennung findet, beginnt mit einer geſchicht⸗ 
en Erläuterung, welche die Momente entwickelt, aus 
denen und durch die von den Tagen der Reformation 
und der damals aus den Verhältniſſen der neuen Kir⸗ 
den mit Nothwendigkeit hervorgehenden Aufſtellung eig: 
zur Bekenntniſſe an bis auf die 1817 geftiftete Union 
ihre bis jetzt im kirchlichen Leben zur Erſcheinung 
ga ommenen Folgen, der Zuſtand der Dinge hervorge⸗ 
baden i, der jetzt auf eine Entſcheidung darüber un⸗ 
bweislich hindrängt, ob die bisherige vielfach angefoch⸗ 
fin in den einzelnen Provinzen ſelbſt zum Theil ver: 
e Art der Verpflichtung der Geistlichen auf die 
mboliſchen Bücher fortdauern oder alle Verpflichtung 
Ufer der innern, die jeder in ein Kirchenamt Eintre⸗ 
tende vorausſetzen läßt, aufhören, oder ob, zur Erhal⸗ 
das der Einheit und 
0 auch völlig gläubiger Glieder, derſelben mehr entſpre⸗ 
ende Art und Weiſe der Verpflichtung bei der Ordi⸗ 
ge on eingeführt werden ſolle. Auch die Verhandlun⸗ 
En der Provinzi lſpnoden ſowie die verſchiedenartigen 
n und Adreſſen an die jetzt zuſammengetretene 
Sp lung, theils von weltlichen Corporationen und 
deus duen, welche Wegfall der Verpflichtung wollen, 
einzelnen oder verbundenen Bittſtellern meiſt 


denen dens beſprochen, und daraus theils die verſchie⸗ 
aber as rderungen der Zeit, anſchaulich gemacht, theils 
nen Auch die Vermittelungspunkte nachgewieſen, in de⸗ 
tn c immer mehre von beiden Seiten her zuſammen⸗ 
Veli und darauf die Hoffnung gegründet, einen Weg zur 
ſen bah ung, wo nicht Aller, doch Vieler zu finden. Die⸗ 

n ut nun der dritte Abſchnitt, der Kern des Ganzen, 
es auch er wird zunächſt der Beweis dafür geführt, daß 

die Leh noch jetzt eine Verpflichtung des Geiſtlichen auf 
Apostel feiner Kirche geben müffe, wie fie ſchon die 
irche, 3 wie fie namentlich die evangeliſche 

der goie ihr Gemeinſchaftsprincip vorzüglich im Worte, 
hat, ſtets hat fodern müſſen, um der Lehr⸗ 
dor Lehrt und Ordnung zu geben und die Gemeinde 
Hewillkür zu ſchützen, die confequenterweife zu einer 


in 


Privilegirte 


Reinheit der Lehre, eine neue als wenn es ein individuelles wäre, das man für ſich 
Bedürfniſſen der Kirche und den Forderungen vie⸗ anſtimmt, aber man ſt 


den buchſtäblichen Sinn jedes Schriſtworts zur Lehr⸗ 


| ausfiiticen Lehrmacht der Prieſter hinführen würde. 
norm zu erheben und danach jede freiere Schriſtauffaſ⸗ 


Der Referent wahrte ſich in ſeinem nile, Vor⸗ f pe 
trage bei dieſem Punkte ausdrücklich gegen den Schein, | fung. zu verdächtigen, als fie Denen, die nur noch einen 
den Werth einer Verpflichtung zu überſchätzen; er er elementariſchen Reſt christlicher Relig — u — 
kannte es an, daß die Einheit und Reinheit der Lehre len, für ihre Zwecke willkommen ſein würde. Das 
nicht durch Anordnungen und Verpflichtungsacte der Wort Gottes, ſagte noch erläuternd der Referent, 3 
Behörden, ſondern durch Glauben, Leben und Lieben a nie Object des Glaubens werden; das Wort 


erzeugt und bewahrt werde; wo recht gelebt, geglaubt, muß gleichſam gebrochen werden, um zu : 
| 5 7 tüchtig 1 8 und katechiſtet, recht tüchtig der Kirche zu kommen. Sie kann aufo Reese: 
ſtudirt und geforſcht wird, ſagte er da kommt Einheit | bloße Schriftdaſein ſich gründen, fie muß eine ausge: 
und Reinheit der Lehre, und ſie fehlt eben in unferer legte Schrift haben und eine gemeinſame Schriſtaus⸗ 
Zeit, weil es an Glauben fehlt; aber dennoch hielt er] legung, und die muß ich anerkennen, wenn ich ins 
es für nothwendig, daß, wenn die Kicche ein Lehramt Amt trete, beſonders da der Mißbrauch der Appellation 
gebe, fie wiſſen müſſe, daß die Person, der DO Zukunft an die Schrift fo groß iſt. Jede Kirche muß daher 
einer Perſon anvertraut werde, das Gut der Kirche, die gewiſſermaßen von Geburt an eine Tradition haben, 
Einheit und Reinheit ihter Lehre anerkennt und mit und auch die evangeliſche hat ſie; nur iſt es ein großer 
anſtreben, mit erhalten wolle; dafür müſſe es eine feier⸗ Unterſchied, ob ſie ſich ſelbſiſtändig hinſtellt und mit 
liche Erklärung geben. Und ſo werden denn im Gutachten ſagen will, was in Gottes Wort ſteht — wie in der 
auch die verſchiedenen Gründe gegen Nothwendigkeit und katholiſchen Kirche — oder ob fie felbf ſich immer wie⸗ 
FFF der an dem göttlichen Urbide, an Gottes Worte, ge⸗ 
Referat noch weiter ausführte. Wenn man in neuerer Zeit fo reinigt und berichtigt wiſſen will, wie die evangellſche 
oft geſagt, der Proteſtantismus ſordere ja freie Schrift: | Tradition. Schrift und Symbol, Eins belebt das Anz 
(ſorſchung, fo ſei doch zu bedenken, daß diefe nicht fo | dere. Die reformirte Kirche hat ſtets weniger auf Sym⸗ 
ins Vage hinein, ſondern in einem ſachlichen Intereſſe] bole geachtet als die lutheriſche Kirche; darum hat es 
gefodert werde, nämlich in dem, das der Kirche ſchon auch dort große Schrifttheologen ohne Symbole gege⸗ 
Gegebene, ihr Lehrgut, immer zu erneuern, zu kepro⸗ ben, aber fie haben oft ihren Hörern eine Buchſtäbelei 
duciren. Das Vertrauen: Gott hat ein Lehrgut ges zugemuthetet, die weit drückender war als die Unter⸗ 
geben, fodere eben: ihr müßt ſe.bſt danach forſchen; ordnung unter die Auguſtana; da gab es keine freie 
aber daraus folge doch nicht, daß es keine Lehrordnung exege. iſche Theologie mehr. Auf der andern Seite 
geben könne, die ein Element der allgemeinen kirchlichen aber kann ſich auf demſelben Boden die regelloſeſte 
Ordnung ſei. Man ſage auch, wohl, die Kirche ſei Individualität ergugen; man ſucht den Glauben, 
wohl eine gemeinſam bekennende, aber fie bedürfe darum aber man hat ihn nicht. Die Kirche würde alſo alle⸗ 
kein Erkennungszeichen, Symbol; aber obgleich daſſelbe zeit, wenn fie anders lebendig geboren wäre, Symbole 
als zeitlich Begrenztes und als Buchſtabe geringer und erzeugen müſſen. - Unfere Kirche hat nun dieſelben ſchon; 
un vollkommener ſei als das durch die weiter entwickelte zu dieſen muß fie alſo eine Stellung nehmen. Welche 
Denk⸗ und Sprachform ſich hindurcharbeitende lebendige] Stellung iſt dies nun? Soll die Verpflichtung auf 
Bekenntniß, fo. müffe doch dieſe Lebensſtrömung eine die Symbole geschehen? Auch dies weist die Commiſ⸗ 
Richtung haben und der Geiſtliche zumal einen Leitſtern, ſion für die Ordination als einen Act der Landeskirche 
der ihn vor völligem Abirren von der Gemeindewahrheit zurück, theils und ganz vorzüglich aus Rückſicht auf 
ſchütze; ja es ſei ein Glück, eine Freude für eine Ge⸗ die zwar noch nicht dogmatiſch vollzogene aber doch 
b ſchon factiſch beſtehende und je mehr und mehr wer⸗ 


ür ihre Ueberzeugung gefunden f 
g Union, theils auch in Anerkennung eines theolo⸗ 


u haben; die Formel bleibe , 
15 55 ein Zeugniß, an dem dir Lehrer ſeine ganze 
Thätigkeit prüfen könne. Darum dürfe man auch 
nicht ſagen, es ſei nicht ſittlich, ſich auf eine von 
Menſchen erfundene Formel verpflichten zu laſſen; 
denn jeder könne dieſe Formel für ſich beleben und 
fi) aneignen; unſitttlich werde es nur, wenn Jemand 
ſich durch äußere Reize zur Annahme bringen laſſe; ſo 
fi es ja auch bei dem gemeinſamen Gottes dienſt un⸗ 
möglich, jedes Gebet, jedes Lied ſich ganz anzueignen, 


i i Ausdrud 5 
meinds, einen Aus f de immer elaſtiſch, aber ſie 
giſchen Standpunktes, auf dem man bei allem redlichen 


Glauben ans Evangelium ſich doch mit der Auffaſ⸗ 
ſungsart der ſymboliſchen Bücher nicht ganz einverſtan⸗ 
den wiſſe. Und ſo gelangt denn die Commiſſion zu 
einem Vermittelungswege. Sie will Gemeinden und 
Patronen, bei denen die Berufung des Geiſtlichen auf 
ein beſtimmtes lutheriſches oder reformirtes Bekenntniß⸗ 
duch Site und Recht- iſt, oder ein ausdrückliches ord⸗ 
nungsmäßiges Verlangen danach gemacht wird, geſtatten, 
in die Vocation auch ferner die Verpflichtung, nach 
dem Sonderſymbole zu lehren, aufzunehmen. Dagegen 
ſoll in dem Ordinationsformulare der Landeskirche, mit 
welchem jeder neue Geiſtliche zum Lehramte geweiht 
wird, nächſt Erinnerung an die heilige Schrift als 
Quelle und Richtſchnur der Lehre, eine Hinweiſung auf 
die Bekenntniſſe der allgemeinen Chriſtenheit und die 
Lehrzeugniſſe der Reformation ſtattfinden, dann aber 
das Formular zu einem materialen Bekenntniß in Ur⸗ 
worten der heiligen Schrift und nach An gie der 
Apoſtellehre üdergeben, das ſich der Ordinande ohne Eid 
durch fein bloßes Ja anzueignen hat. Zugleich Toll in 
eine zu etzielende Kirchenordnung auch eine Lehrordnung 


imme doch ein und empfange in 
dem Gemeinsamen Beſtiediguns für das perlenliche 
Bedürfniß; ohne ſolches Eingehen des Einzelnen in das 
Gemeinſame gebe es, kein Gemeinſchafts alſo auch kein 
kirchliches Leben. Wenn aber endlich behauptet werde, 
dr Gebenuch det Kahefieit, dne nice auf hal 
Verpflichtung zurlickgeſührt werden, ſo ei es zu © 

dern: ein Staatsgebiet vr — eee on 

i ' bist; ain, 

a, a a Ba u 
zu einer Unterordnung der Glieder unter daſſelbe, und 
muß das geneinſame Handeln regeln und das abirrende 


ehebende verbeſſern, rügen, un⸗ der evangeliſch 2 plage aller 

oder den Grmeinzweck aufheben FURL evange'ifchen Unten als fpmbatifche Grundlag 
ſchädlich machen, kurz, ein rechtichts Verfahren dage⸗ kirchlichen Thätigketten und als Auszug des, e 
„welche 


om en; und ſo muß auch die Kirche Mittel Inhalts aller der reformatoriſchen amiſſe, 
22 ige Bundäment mach feiner Wlküe | Sltung, in mr * — 0 — —.— 
antaftet , „richten und unſchäduch wachen zu kennen ] Ausdruck des evangelischen ö a 
ſonſt müßte fie bst zu bees Kuflöfung die Hand bier kein. Von beiden, ber — 1a 
len. Erklärt nun fo das Gutachten die Verpflichtung | formular und der Lehcordnung 99% nur als Eremit 
für nothwendig, ſo frazt es ſich weiter, worauf foll | Beiſpiel gegeben, was ſie dees dische 3 ch 
verpflichtet werden? Bios auf das in der heiligen ficatlon betrachtet wiſſen wil. . Agen 
Schrift enthalte Wort Gottes! Dies hält die Com⸗ ns egeiff der 


einer derartigen Ve 
miſſion für ungenügend, weil daſſelbe in der Schrift evangeliſchen Kirche cht das Gutachten die Grund⸗ 


als etwas Objectives, aber noch nicht als etwas Ange: 
eignetes vorhanden iſt, weil dieſelde nicht als eine blos fi 
auslegbare, ſondern als ene ausgelegte Grund und Be⸗ i 
ſtand der evangeliſchen Kirche geworden iſt, weil die 
Forderung der ſchriftmäßigen Lehre ganz allein ftehend pfl 
| ebenfo den Orthodoreſten ein Mittel werden kann, 


| 
| 


offenbar Verleugnung der Lehramtsver⸗ 
eſſtoe Polemik gegen den Kern des Evan⸗ 
die heilige Schrift und gegen die Sym⸗ 


N 
dbole der Kirche auf der Kanzel, in der Katecheſe und 
in der Seelſorge nicht zu dulden. Ueber die dann zu 
ergreifenden Maßregeln äußert ſich das Gutachten, mit 
Hinweiſung auf die künftige Verfaſſung der irche, 
die erſt derſelben die rechten Ogane geben kann, auch 
mit größter Milde, und will namentlich fo lange die 
Aufſichts⸗Collegien lediglich vom Landesherrn ernannt 
werden, daß die Erkenntniſſe auf Amtsentlaſſung von 
Commiſſionen ‚erlaffen werden, welche nach Analogie 
der Geſchworenengerichte aus Amtsgenoſſen des An⸗ 
geſchuldigten von der Provinzialſynode zuſammenzuſetzen, 
und deren Ausſprüche 05 a Auſſichts⸗Collegien zur 
ati en ſind. 
Wau ara die proteſtantſſ e Gemeinde zu Nord⸗ 
haufen, deren Hinneigen zu l ytfreundlichen Tendenzen 
zuerſt durch die Wahl dee Pfarrers Balber bekannt 
wurde, ſoll vor Kurzem eine Immediat⸗ Eingabe einge⸗ 
reicht ha vorin fie um endliche Beſtätigung des 
genannten Predigers dringend bittet und zugleich ihr 
Glaubensbekenntniß vorlegt. Hiernach bekennt ſich die 
Gemeinde zum einigen Gott, zu den Heilswahrheiten 
der Chriſtuslehre, deren Verkünder durch ſein unbefleck⸗ 
tes Leben und Wandel der Menſchheit zum Vorbilde 
gedient habe und ſo ein Heiland derſelben geworden 
ſei; und anerkennt endlich das Walten des göttlichen 
Geiſtes in jeder wahren Chriſtengemeinſchaft. Die ge⸗ 
dachte Gemeinde, ſoll feſt entſchloſſen fein, falls man 
die Beſtätigung ihres gewählten Pfarrers länger ver⸗ 
weigerte, ihren Kirchenpatron (wahrſcheinlich der Magi⸗ 
ſtrat der Stadt) um die Einſetzung ihres Geiſtlichen zu 
erſuchen, und, wenn auch dieſes Anſuchen unberückſich⸗ 
tigt bleiben ſollte, ſich ſofort dem großen Verbande der 
deutſchkatholiſchen Gemeinden anzuſchließen, um mit 
dieſen gemeinſchaftliche Sache zu machen. Die Ge 
meinde nennt ſich eine deutſch-chriſtliche, und ſoll dieſe 
Benennung auch beibehalten wollen, wenn ſie gezwun⸗ 
gen werden ſollte, in die Gemeinſchaft der Deutſch⸗ 
katholiken ſich aufnehmen zu laſſen. 

(Spen. Z.) In Bezug auf die alsbald einzuführende 
Mündlichkeit des Gerichtsverfahrens werden bei den 
hieſigen Gerichten alle Vorbereitungen getroffen, um ſie 
gleich nach Empfang der Ordre eintreten zu laſſen. 
Wegen der Oeffentlichkeit hat man ſich einſtweilen da⸗ 
hin entſchieden, daß zunächſt allen Juſtizbeamten des 
ganzen Staats der Zutritt freiſtehen ſoll, ſodann Jedem, 
der ein wiſſenſchaftliches Intereſſe an den Verhandlun⸗ 
gen nimmt. Ein vorzügliches Verdienſt für die Förde⸗ 
rung dieſer wichtigen Angelegenheit hat ſich, nächſt dem 
Juſtizminiſter Uhden, der Geh. Ober⸗Juſtizrath Borne⸗ 
mann erworben. — Es beſtehen gegenwärtig, nach 
dem Muſter der Anſtalt des wackern Liedtke, 22 Ar⸗ 
men⸗Spar⸗Anſtalten in Berlin. In Hamburg hat man 
die ganze Stadt, nach L's. Plan, in Spargeſellſchaften 
eingetheilt. * \ Wert 

Potsdam, 19. Juli. (Voſſ. Z.) Heute hat die 
Direktion der Berlin⸗Potsdam⸗Magdeburger Eiſenbahn 
die erſte Probefahrt mit Zuziehung eines Regierungs⸗ 
commiſſaits von Brandenburg aus nach Magdeburg 
unternommen. Der Schienenweg von hier bis Bran⸗ 
denburg, ſo weit er auf dem Planum geht, iſt dem 
Vernehmen nach vollendet. Nur noch die Brücken und 


Uebergänge über die Havel bei Potsdam und Werder 


verurſachen einigen Aufenthalt; doch hofft man inner⸗ 
halb 14 Tagen damit völlig zu Stande zu kommen, 
ſo daß alsdann auch von hier Probefahrten beginnen 
können, worauf denn bald die Bahn bis zur Vorſtadt 
Magdeburg dem Publikum eröffnet werden wird. 

Poſen, 18. Juli. (Voſſ. 3.) Immer größer wird 
hier die Ruſſomanie. Man muß die Thatſache mit 
eigenen Augen ſehen, mit eigenen Ohren hören (und 
den eigenen Sinnen möchte man nicht trauen) um 
Glauben an dieſes Faktum zu gewinnen, aber es iſt 
wahr, nur zu wahr; dieſelben Polen, die den ruſſ. 
Kaifer noch vor kurzem bis zum Tode haften, weil er 
ihre Verwandten hingerichtet, auf den Zobelfang oder 
in die Bergwerke geſchickt, — dieſelben Polen trinken 
gegenwärtig in den Reſtaurationen Poſens auf das 
Wohl des ruſſ. Kaiſers, und dies geſchieht, wie geſagt, 
öffentlich; noch vor Kurzem ſoll ein ſolches Vivat im 
Bazar ausgebracht worden, doch ohne bedeutende Accla⸗ 
wallon geblieben ſein. Man redet von ruſſ. Agenten 
die hier ſeien, um das Publikum günſtig für Rußland 
zu ſtimmen. — Die Armuth und Noth nimmt hier 


uf ERS ehe beſorguche Weife u 
bei Feu Daten, 20. Juli. — Unfer Rettungs⸗Verein 


Veſahr iſt ſchon mehrere Wochen hindurch 
bst. Seine Thätigkeit iſt, Dank dem 


imma; N 
Ne Natur. Seit der Schreckensnacht 
mes und des F sicher die Elemente des Stur⸗ 
fen zu verwandeln Stadt in einem Schutthau⸗ 


üben ſich jetzt allwöchentlich im erettet haben, 
ſilien. Das Waffengeräthe, won ihrer Ueen⸗ 
glieder dem Feuer zu Leibe gehen, 8 


Kenntnißnahme werth. Das Mettungs⸗ 
mehrere Hakenleitern und Strickleitern, einen Ren i 
korb, einen großen Rettungsſack und noch ungefähr zwek⸗ 


Spritzenhäuſern aufbewahrt. Sobald Feuerlarm laut fördern, iſt vor mehreren Tagen in die ſchlefiſchen 


eingeführt worden. Die Hakenleiter iſt aus dem trocken⸗ 


die Strickleitern, der Rettängsſack, der Korb ꝛc. in die | fein als man anfänglich befürchtet. Etwas freun 
vom Feuer ergriffenen oder bedrohten Gemächer hinauf⸗ cher, als zeither, ſind die Umgangsformen dische 
gezogen, und im Falle der äußerſten Noth, windet ſich | Deutſchen und Polen geworden. Man hat nunmeh 


. 


Aachen⸗München und von 


FFF | 
hundert Beile, Leinen, Säcke und Laternen. Alle diefe unſerer Rettungs⸗Männer, Lande und Stadtgerichtsroth 
Werkzeuge find in zwei, auf zwei Rädern ruhenden, Küttner, deſſen menſchenfreundlicher Charakter ſich bn 


Wagen niedergelegt. Die Wagen werden in den Aufgabe geſtellt hat: überall Gutes zu ſtiften und zu MM 


* 


* 


E 


wird, eilen die Männer der vierten Rettungscompagnie Bäder gereiſt. Am Vorabende ‚feiner Abreiſe 
Auszeichnung zu 


zu den Wagen und ziehen dieſe, unter der Anführung ihm eine hier außergewöhnliche u 
ihres tüchtigen Hauptmanns zur Brandſtätte. Vier bis Es brachten ihm die Vereins⸗Mitglieder, denen ſich ein, 
ſechs kräftige Männer vermögen den Transport zu be⸗ große Anzahl polniſcher und deutſcher Bürger ange“ 
ſorgen. So wird es möglich, die Rettungs⸗Apparate ſchloſſen hatten, eine Serenade dar, zu welcher d 
noch früher an den Heerd des Feuers zu ſchaffen, als Stocklaternen des Inſtitutes als Fackelzug leuchteten. 
die Spritzen, deren Fortbringung vom Eintreffen der | Dieſer Vorgang iſt viel beſprochen worden. i 
Roſſe abhängig iſt. Als höchſt nützlich und beinahe un⸗ zwanzig Jahren erinnern wir uns nur noch eine 
entbehrlich hat ſich bei allen vorgenommenen Proben, | Falles, in welchem Bürger der Stadt Poſen 
die Hakenleiter bewährt. Sie iſt in Paris erfunden einem Beamten auf ähnliche Weiſe ihre Liebe u 
und in Deutſchland von dem Senate der Stadt Lü⸗ Hochachtung offenbart haben. Dies geſchah bei dem 
beck, deſſen ausgezeichnete Feuerlöſch⸗ und Rittungs⸗ Abgange unſeres vormaligen Ober-Präſidenten, de 
Einrichtungen nunmehr auch in Hamburg adoptirt find, jetzigen Miniſters Herrn Flottwell. 

Date +Pofen, 19. Jul. — Stit 14 Tagen hat auch 
ſten Tannenholze angefertigt iſt, und an dem einen Ende | bei uns die Erndte begonnen. Sie wird, bei der lang 
mit zwei großen Eiſenhaken verſehen. Ihre Länge mißt wierig trockenen Witterung, nicht allzuviel gewähren, 
acht bis zehn Ellen, das Gewicht einer ſolchen Leiter ſcheint aber doch in Betreff des Waizen, der Gerſte 
beträgt zwanzig und einige Pfund. Die Hakenleiter | und Kartoffeln, den Erwartungen des Landmanns zu 
wird bei ihrer geringen Schwere, mit Leichtigkeſt von entſprechen. Weniger zuſtiedenſtellend iſt der Roggen, 
der Erde empor durch das Fenſter der erſten Etage ge: | feine Körner find im allgemeinen als klein zu bezeich⸗ 
worfen. Sie befeſtigt ſich vermöge der Haken von ſelbſt nen. Einige Beſorgniß hegt man in Anſehung des 
an der Fenſterbrüſtung. Sobald damit das Fenſter des Hafers, welcher an vielen Orten ausgetrocknet iſt, und 
erſten Stockwerkes erſtiegen iſt, wird die Leiter herauf⸗ überhaupt wenig Körner verſpricht. Nicht erfreulich 
gezogen und von dem: erſtiegenen Fenſter aus, ohne geſtalten ſich die Ausfichten vieler Profeſſioniſten det 
Schwierigkeit wiederum in das Fenſter des zweiten Städte Pofen und Bromberg. In ihren Verkaufsla⸗ 
Stockwerkes geworfen. So geht dies weiter bis in die | den fehlt die Nachfrage, in ihren Werkſtätten die Be⸗ 
höchſten Räumen Mit dieſen Hakenleitern wurde im ftellung. So mancher Handwerker beſchränkt ſich ge⸗ 
Verlaufe von drei oder vier Minuten, ein genwirtig auf die Hälfte, mitunter ſogar auf den beit? 
hieſiges drei Stiegen hohes Gebäude, an feiner Außen: ten Theil der im vorigen Jahre von ihm beſchäftigten 
feite bis unter das Dach erklimmt. Die Rettungs- Gehülfen. Auch der Handel kann ſich zu feiner fat 
männer der erſten Compagnie, welche in die brennenden heren Höhe noch immer nicht wieder emporſchwingen. 
Häuſer einzudringen hat, ſind mit einem Beile und Das Vertrauen, der Nerve des merkantiliſchen Der 
einer Leine bewaffnet. Erſteres beſeitigt die durch Fen⸗ kehrs, iſt geſchwächt. Vor Kutzem wurde unſere kauf⸗ 
ſterrahmen und verſchloſſene Thüren ze, ſich entgegen-“ männiſche Welt, durch die gemeldete Zahlungs⸗Unfähig⸗ 
ſtellenden Hinderniſſe. Die Leine, welche an ihrem | keit eines bedeutenden Berliner Handelshaufes, in B 
Ende mit einem eiſernen Haken verſehen iſt, dient zu ſtärtzung geſetzt. Jetzt find beruhigendere Nachrichten 
einem doppelten Zwecke. Es werden damit zunächſt aus Berlin eingegangen; das Deficit ſoll nicht fo hoch 
dli⸗ 


r 
der Rettungsmann an der Leine zur Erde herab. Der auch deutſcher Seits die Ueberzeugung gewonnen, daß 
Rettungsſack wird, wenn die Gefahr dringend und die ſo oft zur Sprache gekommenen polniſchen | 
eine größete Anzahl Menſchen derſelben ausgeſetzt iſt, giftungspläne alles Grundes entbehren. Auch in DIR 
in Gebrauch genommen. Seine Länge mißt über dreißig | fer Beziehung bedeutſam, und zur Beruhigung der Ge 
Ellen. Der Stoff iſt durch keine Laſt zerſtörbar. müther geeignet, war ein vor wenig Monaten in der 
Wenige Sekunden reichen hin um dieſen Sack an jer illuſtrirten Zeitung über die Poſener Verſchwörun er⸗ 
dem Fenſter, es fei geſtaltet wie es wolle, feſt zu machen. ſchienener Aufſatz. Diefe mit vollitändigfter Sachen; 
Er wird unten, einige Ellen von dem Gebäude ab und niß geſchriebene Miktheitung! welche jeden nur einige 
eine Elle über der Erde, von mehreren Männern empor⸗ maßen erheblichem Umſtand getreulich erzählt, erwäht 
gehalten. Die zu rettenden Menſchen und Sachen nämlich mit keinem Worte des den Polen ſchuldgege⸗ J 
werden oben vom Fenſter aus hineingelaſſen. Sie] benen Vorhabens der Giftmiſcherti. So weit die Ge⸗ 
gleiten in dieſem Sacke ohne alle Gefahr herab. ſchichte weicht, war dieſes feige, heimtückiſche Verbrechen 
Der Rettungskorb beſteht aus einem unzerſtör⸗ bisher ein Monopol der romaniſchen Völker; die Sla⸗ 
baren eiſernen Gerippe, welches von ſtarken Weidenruthen wen find keine Giſtmiſcher. Dabei drängt ſich un 
umflochten iſt. In denſelben können gleichzeitig drei willkürlich die Frage auf: wie entſtand das Gerücht 
Menſchen aufgenommen werden. Die Höhe des Korbes der Vergiftungs⸗Projekte? Die Thatſachen, woraus die 
ſchützt den größten Menſchen gegen das Herausfallen. Anſchuldigung hervorging, find an ſich von wenig Be“ 
Dieſer Apparat wird an einer dauerhaften Leine zur deutung, und würden zu jeder andern Zeit unbemerkt 
Erde niedergelaſſen. Die kleineren Säcke, vorzugs⸗ vorübergegangen ſein. Sie wurden unter außerge⸗ 5) 
weiſe zum Einpacken der Sachen beſtimmt, eignen ſich wöhnlichen Begebenheiten, wie überall, durch die Fama 
gleichsfalls zur Menſchenrettung. Bei den obenerwähnten entſtellt und vergrößert, und konnten dergeſtalt eine 40 
Turnproben des Vereins wurden die ſchwerſten Rettungs- | geängftigten Bevölkerung, der zur eigenen Prüfung die 
männer, in dieſen Säcken, aus den oberſten Etagen | Gelegenheit und der Beruf abgeht, wohl glaubwürdt 
raſch herabgewunden. Der Zweck der Laternen ergiebt erſcheinen. Ohne dem kompetenten Urtheile irgend vor 
ſich ven ſelbſt. Sie find dergeſtalt mit Draht ums greifen zu wollen, beſchränken wir uns lediglich 
wunden, daß ſie ſelbſt beim Herabfallen auf Steine un: Mittheilung des Thatbeſtandes, wie folder, nach r 
verſehrt bleiben. Ein Theil der Laternen iſt an hohen jetzt im Publikum herrſchenden Meinung, für waht 


Stäben befeſtigt, um der zweiten Compagnie, welche angenommen wird. Man fand bei der Verhaftung 


den Sachentransport zum Rettungsplatze beſorgt, den eines Arztes etwas Arſenik vor. Die Quantität wurde 2 
Pfad zu erleuchten und die Bewachung des Rettungs⸗ zur Zeit der Auffindung, durch die Multiplikation der 1 
platzes zur Nachtzeit zu erleichtern. Die Einrichtung Beſorgniß, ungemein vergrößert. Jetzt erfährt man, 
des Rettungs⸗Inſtitutes, und die Anſchaffung der Uten⸗ daß das aufgefundene Gift vielleicht nur zur Tödtu 3 
ſilien, koſtet den Vereins: Mitgliedern, welche keine Bei- einer Ratte ausgereicht haben würde. Bald hier‘ 
träge zahlen dürfen, und den Stadtbewohnern, deren erfolgte, in der Küche des Feſtungswerkes Miniary, 
Großmuth nicht erprobt worden iſt, nichts. Die nöthigen | Arretirung zweier unbekannter Männer. Der Ort ih 
Fonds find von den ſtädtiſchen Behörden aus der res Verſteckes, und die nächtliche Zeit ihrer Feſtneh? 
Kämmereikaſſe gewährt, und außerdem von den Feuers mung, mußten nothwendig Verdacht erwecken. IE 
Aſſecuranz⸗Geſellſchaften der Colonia, der Boruſſig, von erzähtt man den Vorfall in folgender Art: Zwei 
| Gotha Zuſchüſſe geſpendet ſonen niedern Standes hatten ſich mit einem So! 
worden. Der Rettungs-Berein hat in der diesjährigen bis zur tiefen Nacht vergnügt, und konnten dieſerha 
Märznacht, wo Mobilien im Werthe von mehr als in ihre verſchloſſenen Wohnyäufer nicht mehr ei a 
26000 Thaler von ihm gerettet wurden, die empfan⸗ Um ein Nachtlager zu finden, begleiteten fie den in 


* 
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3 der ” 
Er wird ihr auch fernerhin dei jeder zu verbergen und wurden dabei ergriffen. Mehrer 


Gefahr zum Segen gereichen. Dafür bürgt die Perfon Thatſachen find in dieſer, für beide Theile der Po 4 
det -inmfichelgen und entſchloſſenen Vereins⸗Vorſteher, | jener Bevölkerung, unerfreulichen Angelegenheit nicht 


Bei der 2 
Her | 
den er pt? 


“ 


Seiten find, verboten fein fol, in dieſem Jahre eine 
uszahlung auszuschreiben. 8 5 
om Mittelrhein, 16. Jull. (Aach. Z.) „So 
den vernehme ich, daß die franzöſiſche Regierung die 
unklrchen befindlichen armen Deutſchen nach Al⸗ 


85 ſchicken will. o wäre denn dieſen geholfen, 
kreilich auf eine Weiſe, die ihnen unter andern Ver⸗ 


Haleniſſen gar wenig zufügen wird. 

N onn, 14. Juli. (Fr. J.) Dr. Strauß, der be 

bannt Theologe und Verfaſſer des Leben Jeſu, hat in 

Nu letzen Wochen hierſelbſt geweilt; flüchtige Gerüchte 
ollen vorgeben, daß er ſeine Thätigkeit der Rhein⸗ 

erfitit fortdauernd widmen wolle. 


Deutſchland. 
ma tesden, 14. Juli. (N. K.) Durch die Zeitungen 
We die Nachricht die Runde, daß Hr. Tyſſowski, 
be cher bekanntlich als ſächſiſcher Stagtsgefangener auf 
Ra, Königſtein fist, durch Vermittelung von Oeſter⸗ 
* über Trieſt nach den vereinigten Staaten aus⸗ 
in Adern werde, und zwar, wie hinzugeſetzt wird, noch 
kei dieſem Monat. Allein ſo weit ift die Sache noch 
Art swegs. Es mag wehl von einem Plan dieſer 
ir die Rede geweſen und noch fein, indeß wie und 
wis derſelbe zur Ausführung kommt, ift noch unge⸗ 
42 Nur ſo viel iſt richtig, daß das Wiener Kabi⸗ 
10 dem ganzen Vorfall große Humanität bewieſen 
gab Tyſſowski's Uneigennützigkeit bei vollſtändiger Rück⸗ 
done der Salzkaſſe von Wieliczka unverhohlen aner⸗ 
ut hat. Von Reklamationen, die Oeſterreich wegen 
ana eferung an Sachſen erlaſſen habe, iſt Nichts be⸗ 
ei Mor; man hat die hieſige Negierung nur erſucht, 
bi a kaiſerlichen Commiſſair behufs nothwendigen Ver⸗ 
zu dem Gefangenen zuzulaſſen, und beſonders dar⸗ 
Ben bedrungen, daß dem Verhör auch ein ſächſiſcher 
alfa beiwohne. Der einzige Reklamant iſt der 
Ya Miniſter Hr. v. Schröter, der allerdings in 
Ri ten Ausdrücken ſich erklärt, darauf aber eine 
volle, gemeſſene Entgegnung erhalten haben ſoll. 
Tg; uttgart, 16. Jull. — In Betreff der Qua⸗ 
. 


des neuen Getteides gegenüber dem alten füh⸗ 
12 Ar an, daß nach Berichten aus Straßburg vom 
20 Per in der A. 3, dort der neue Weizen ſich um 
- Vrozent gehaltvoller zeige, als der vorjährige. 
Freie Stadt Krakau. 
bald Ara kau, 20. Juli. — Bei dem Ausmarſch 


Frankreich. 


Ucerde, 16. Juli. — Briefe aus ſehr verläß⸗ 
— Quelle, die aus Rom hier angekommen ſind, 
Kine daß die Amneſtie, die Pius IX. bereits unter⸗ 
Dee, batte und die ſich ſchon in der Staats⸗Buch⸗ 
in werd, befand, um am Krönungstage veröffentlicht 
Hip, en, nicht erſcheinen konnte, indem der öſterrei⸗ 
. Geſandte, Graf Lützow, dagegen retlamirte und 
N ter, er müſſe für einen fo wichtigen Fall, der 
Rryer he und Sicherheit Italiens betreffe, erſt In⸗ 
ane Anen ſeiner Regierung abwarten. Wenn noch 
Sn neftie erſcheint, fo wird fie ſehr beſchränkt und 
RU fein. 2 

Seb, Graf von Montalembert hat ebenfalls ein 
Ron ſchreiben an die Wähler erlaſſen, unter dem Titel: 
Et ine. Pflichten der Katholiken bei ihren Wahlen. 
der gat in demſelben wiederholt die Aufmerkſamkeit 
f ung, hellken auf die Wahlen und auf ihre Verpflich⸗ 

deadel ihre Rechte geltend zu machen zu Gunſten 

Wehe des Ungeriches und der Kirche, und vor 
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Pr 


zu F- * 3 
as roßbritannien. 
2 Ara 5 15. Juli. — Ein iriſches Blatt, der Bal- 
fe dietar, zeigt an, daß die Königin noch im 
d Herbſtes Irland befuchen werde. Wahr⸗ 
duern. werde der Aufenthalt fünf bis ſechs Woch 


Es 5... 8 
were heißt, d a 2 

dermeh, aß England um ſechs Fatholifche Bisthü⸗ 
Da B e e 
Steige, Aichterſcheinen Sit Rob. PERLE in der vor 
n der rhausſitzung hat ſeinen Grund nicht etwa 
N ke fe chen Blättern als beabſichtigt angegebe⸗ 
ac dun hau den „ — denn daran iſt, wie 
dar dafl, del te kein wahres Wort — ſondern in 


€ 


se ö ihm Montag früh zugeſtoßen und der 
wn ene krnſtlichere Folgen haben können. Beim 


ein ſtemmte er feinen Fuß zu ſtark 
Sen dener Becken, das zerbrach und deſſen 
De en Fuß an mehreren Stellen verwundeten. 


neue 


Ver 1 
waltung werdeanzler Brady die unter der vorigen 
N wegen Theilnahme an der Repealbewegung 
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nd Lord Clifford zum Enrdinal erhoben ee f 5 
a = He W iſt keiner der Paſſagire ernſtlich beſchädigt. 


ator doit wien daß der 
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abgeſetzten Friedensrichter uud Magiſtratsbramten ſofort 
in ihre Aemter wieder einſetzen werde. 5 
Aus Kerry wird gemeldet, daß dort große Aufre⸗ 


gung herrſchte, weil die ſeither von dem Hülfs⸗Comite 


multuariſch durch die Stadt zogen. Als Urſache ihres 
Feierns wird angegeben, daß das Comite den Leuten 
jede Woche nur drei Tage lang Arbeit geben kann und 
überdies von ihnen verlanzt, Mais ſtatt des haaren 
Geldes anzunehmen. \ 5 f 
Das Scherzblatt Punch ſagt: Die Hitze iſt in Ir⸗ 
land ſo ſtark geweſen, daß ſie faſt den ganzen Repeal⸗ 
fonds weggeſchmolzen bat. Die Rente fließt jede Woche 
in großen Tropfen langſam ab. Wenn die jetzige Hitze 
fortdauert, fo iſt die Aufloſung der Repeal gewiß. Neu⸗ 
lich war die Hitze fo groß, daß in der Verſöhnungs halle 
eine ungeheure Spaltung ausbrach. O'Connell hat fie 
ein⸗ oder zweimal zu, verkitten geſucht; aber ſobald fie 
an eigem Punkte verſtopft iſt, bricht ſie an einem an⸗ 
dern wieder hervor. 


Belgie n. 


Brüſſel, 16, Juli. — Der Moniteur enthält 
eine Ueberſicht der Aus- und Einfuhr in den erſten 
fünf Monaten. Man erſieht daraus, daß die Einfuhr 
von Wollengarn und Wolle abgenommen hat. Daſ⸗ 
ſelbe gilt von Baumwollenwaaren, dagegen iſt in BE 
der Mißernte die Einfuhr des Getreides geſtiegen. 5 n 
Weizen allein find. 57 ½ Mill. Kilo importirt worden, 
früher nur etwa 3 Mill. Die Kohlenaus fuhr betrug 
nahe an 500,000 Tonnen, etwas ee Nu im 
vorigen Jahre. Die Ausfuhr des Eiſens iſt n die 
geftiegen; fie war voriges Jahr 15 ½ Mill. 95 ies 
Jahr 27 Mill.; die der Schienen 2½ Mill., doppelt 
fo. viel, als 18435. 
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Miscellen. 

Düffeldorf, 13. Juli. — Wie verlautet, ſoll un 
ſere Kunſtakademie eine Erweiterung und. zwar daducch 
erhalten, daß dieſelde mit einem Lehrſtuhl für die Bild⸗ 
hauerkunſt bereichert wird. Jerichau, der bekannte dä⸗ 
niſche Bildhauer, der Schüler Thotwaldſens, welcher 
nach achtjährigem Aufenthalte aus Italien zurückgekehrt 
iſt und gegenwärtig in Berlin lebt, dürfte der geeignetſte 
Lehrer einer Kunſt fein, in der er ſo Bedeutendes ſchon 
geleiſtet hat. 
Köln, 18. Juli. Nach einer Bekanntmachung in 
Paris unternehmen, und auf Grund der Järifer 
Friedensſchlüſſe, die Anſprüche auf Rückzahlung der 
weſtphäliſchen Zwangsanleihe geltend machen. Die An⸗ 
gelegenheit ſchwebt unter den verſchiedenſten Formen 
nun bereits ſeit 30 Jahren. BR 


Man meldet uns aus Coblenz vom 15. Juli: 
Geſtern bei Tagesanbruch fuhr an dem Blitzableiter 
des Garmeliten⸗Thurmes, nahe dem Arreſt⸗ und Cor⸗ 
kecttons hauſe, nicht etwa ein Blit, ſondern ein zu fünf 
Jahren verurtheilter Gefangener herab, der, nachdem er 
die eiſernen Stäbe ſeines Geſängniſſes willig gemacht, 
Franklin's Erfindung zu feiner Flucht benutzte. | 


In Calvi, in Corſika wurde ein Mann, Namens 
Michelini, wegen eines Geldhandels mit einem andern 
Corſen, Savelli, zu 2 Monaten Haft verurtheilt. Er 
trat ſeine Haft an, ſchwor aber, ſich zu rächen, und 
am 2. erſchien er mit einem Verwandten, beide mit 
Gewehren und Piſtolen bewaffnet, auf dem Gute Sa⸗ 
vell's, wo er dieſen und deſſen Bruder bei der Ernte 
fand; beide wurden erſchoſſen. Dann ſtießen ſie auf 
drei andere Mitglieder der Familie, welche bei der Sache 
ganz unbetheiligt waren und ebenfalls erſchoſſen und 


todlich verwundet wurd 2 252 % e 


hen die Mörder zu den 
1 . 
am 3. Juſi verließ, 


Die Diligence, welche Madrid am 3. Ju g 
um nach ee g aniſchen Pyrenen 
auf einen Hügel, der Nentorit haßt, an Unfall gehabt, 
der schrecklich hätte ausſchlagen konnen. Beim ſcharfen 


Fu b des Abprundeg geſtürzt, wenn 
nicht einige Bäume den Fall aufge halten hatten. Wunder⸗ 


(Mittel gegen den Kornwurm.) Als ſolches 
dient das Nas des Hollunderſtrauches l 
ſchiedenen Stellen des wo möglich leeren Kornbodens, 
namentlich in den Lare eur eee auf die 
des Fußbeſchuſſes gelegt und ges 
Mal die Büſchel behutſam aufgenommen. 
wird mit Emſigkeit das unter den Büſcheln 
Maße aufgeſammelte Ungeziefer mit den Füßen zertre⸗ 
ten. Fährt man hiermit 8—14 Tage fort, fo wird 
man feine Korndöden von dieſen unwillkommenen Gäften 
völlig gefäubert haben. 


in reichem 


7 


beſchäftigten Leute die Arbeit verweigert hatten und tus | 


unſern Zeitungen will ein Hr. Böhm eine Reife nach BiE 


eine hiſtoriſche Berechtigung 


ment gerade die Abſchaffung. 


r t 9 Maulthi ü 
ſtürzte der I „ neren einen 
Abhang hinab; 5 1 Fuß hoch; 


nigra). Daſſelbe wird in Büſchel gebunden, an ver⸗ 


i N en 
babes ser daher un di Dei em 
Alsdann] Armen die Noth ſich einfinde, ı 
beut in den Schulen. Er bitte alſo im Namen von 


este e 
Nouvellen - Courier. 


Tagesgeſchichte. 

Breslau, 21. Juli. — Bei der heutigen Sitzung 
der Rabbiner⸗Verſammlung kam zuerſt die Feſttagsfrage 
an die Tagesordnung, eine Frage, die von ſämmtlichen 
Mitgliedern der Verfammlung um ſo ſehnlicher herbei⸗ 
gewünſcht wurde, als deren glückliche Löſung den harren⸗ 
den Glaubensgenoſſen ein recht praktiſches, tief ins 
Leben eingreifendes Reſultat zu bieten vermag, und 
wohl auch geeignet iſt, die heilige Scheu der Verſamm⸗ 
zung vor Religions vorſchriften AAnerfeits; wie ihre furchtloſe 
Anerkennung der Forderungen der Zeit andererſeits ins 
rechte Licht zu ſetzen. 
aus Unkenntniß der 


tage hat, ſo haben ſie doch durch 
jähtige Gewohnheit ſo tiefe Wurzel 
meiſten Juden gewonnen, 
Feſttag eine Säule und einen Stützpunkt der Religion 


3 | N en. Dieſen 
vermittelnden, den Frieden der Gemeinden erzielenden 


zweite Pfingſta, achte Oſter⸗ und neunte Hüttenf 
A noch durch ſonſt eine feſtliche 
Feier begangen, der zweite Neujahrstag jedoch wie bis 
jetzt gefeiert werden, Einhorn meint, die Abſtellung 
des zweiten Feſttages ſei klar und einfach, der talmudi⸗ 
ſche Grund für die Beibehaltung für uns nicht mehr 
vorhanden. Die Beibehaltung derſelben hänge mit der 
Anſicht zuſammen, die dem veligiöfen Leben der Gegen⸗ 
wart gar keine Berechtigung zuerkennt. Der Einwand, 
daß der zweite Tag eine Heiligung bereits erlangt habe, 
ſei unbegründet, indem er ſtets, ſelbſt auf talmudiſchem 
Standpunkt, für überflüſſig erachtet worden, wie der 
Redner dies an vielen Beiſpielen zeigt. Holdheim 
ſtimmt mit Einhorn auch für die gänzliche Abſchaffung, 
nur ſcheine ihm die praktiſche Ausführung ſchwieriger, 
weil es nicht zu leugnen, daß der zweite Tag bereits 
- h erlangt habe. ie Ein⸗ 
ſetzung der zweiten Feſttage ſei — — ——.— 
geſchehen, weil man gefürchtet, den erſten Tag nicht ge⸗ 
hörig feiern zu könnenz für uns aber fordere dieſes Mo⸗ 
ar nicht gefeiert, ſo dürfte ei une n 
N ert, ſo dürfte eine größere Intenſitz 
iii des erſten Tages erzielt ER 5 ö 
r, daß auch kein Gottesdienſt ſtattfinde 5 
Verſammlung dadurch nur in Widerſpruch 
ſelbſt kommen würde; am zweiten Pfingſtfeſt 
möge ein Gottesdienſt fein, weil dieſes Feſt ſeine ur⸗ 
ſprüngliche Bedeutung eingebüßt und einen neuen, weit 
umfaſſenderen Charakter angenommen. Goſen iſt 
gegen die Abſchaffung und ſtimmt nur für die Ver: 
wandlung in den Charakter der Mittelſeiertage. Sa⸗ 
lomon meint, die Feſttage ſeien für den Juden 
Ruhepunkte im Leben, 1 , Sen 
der außer tieſgeknechteten Stellung Iſcaels mag 
der Jude ſich geſehnt haben nach ochen Tagen, die 
ihm geſtatteken, im Bartergenen wenigſtens frei zu 
ihm giſtats en ee Aenne und ü 
achmen, wie heute noch er nd Unglück⸗ 
liche keinen andern Ruheßunkt hat, als die von der 
‚Religion fetgefepten, dann eien die Feſte auch Rück⸗ 
blicke auf die Geſchichre der Vergangenheit. Indeß eine 
u lange Ruhe ſei ermüdend, namentlich wenn beim 
und Geſchichte lerne man 


tanſend armen und dürftigen Mitbrüdern dieſe Aende⸗ 
rung recht bald vorzunehmen, damit ihnen nicht alle 
Feſte zu Trauer⸗ und Jammertagen verwandelt wir, 
den. Salomon ſprach mit vieler Wärme, wie wir 


die Gemeinden gegen keine re 


überhaupt bei dieſem Manne eine ſo ſeltene unbedingte 
Rückſichtsnahme für die Anforderungen unſeres fortge⸗ 
ſchrittenen geiſtigen Lebens, wie für die materiellen In⸗ 
tereſſen der armen Mitbrüder in den Debatten ſtets 
wahrnehmen, daß wir ihn ſo recht eigentlich einen-wad: 
ren Mann des Volkes nennen möchten. Stein 
fimmte ebenfalls für die Abſchaffung, nur möchte er 
dennoch einen Gottesdienſt beibehalten wiſſen, um die 
zweiten Vorabende, die eigentlich immer erſt den Höhe⸗ 
punkt des feſtlichen Gefühls und der feierlichen Stim⸗ 
mung erreichen laſſen, nicht einzubüßen. 
Pfingſtfeſttag ſcheine ihm ſehr geeignet für die Vornahme 
der Confirmation in den Gemeinden. Philippſon 
erklärte ſich ebenfalls für die gänzliche Abſchaffung, 
nachdem er zuvor auf geiſtreiche Weiſe über den Cha⸗ 
rakter der Feſte und deren Feier geſprochen. Heß 
ftimme zwar auch für die gänzliche Abſchaffung, meint 
aber, daß dleſer Beſchluß namentlich in Landgemeinden 
auf Hinderniſſe ſtoßen würde, weil dieſer Gedanke noch 
nicht populär genug ſei, und die vielfach beſchäftigten 

en kleiner Städte ſich nach Erholungstagen ſehnen. 
Nachdem auch noch die übrigen Mitglieder ihre theil⸗ 
weiſe divergirenden Anſichten auseinandergeſetzt, ſämmt⸗ 
lich aber mehr oder minder für die gänzliche Abſchaf⸗ 
fung ſich ausgeſprochen, wurden folgende Anträge des 
Commiſſtonsberichts einſtimmig angenommen: 1) 
Die Verſ. wolle erklären, daß die zweiten Feier⸗ 
tage und reſp. der 8. Tag des Paſſahfeſtes, ſowie der 
9. des Hüttenfeſtes in unſern veligiöfen Urkunden keine 
Begründung mehr für unſere Zeit haben. 2) daß da⸗ 
her, wenn in einzelnen Gemeinden deren gänzliche oder 
theilweiſe Abſchaffung verlangt oder beſchloſſen wird, 
ligiöſe Vorſchrift verſtoßen, 
vielmehr in ihrem guten Rechte ſind. 3) daß in Ge⸗ 
meinden, in welchen die völlige Abſchaffung gegen die 
Ueberzeugung eines kleinern Theils ihrer Mitglieder ver⸗ 
ſtoßen würde, der feſttägliche Charakter im Gottesdienſt 
beizubehalten, das Werkverbot für jeden Einzelnen aber 
nicht verbindlich iſt. Endlich 4) daß demnach auch 
das Verbot des Geſäuerten am letzten Tag 
des Paſſahfeſtes für den Einzelnen nicht verbind⸗ 
lich iſt. Einzelne thaten Einſpruch gegen die Faſſung 
der Anträge, ein unſerer Meinung nach ſehr äußerliches 
Moment. Goſen enthielt ſich bei den letzten drei 
Punkten völlig der Abſtimmung. 


Breslau, 21. Juli. — Am geſtrigen Tage iſt 
hier ein bedeutender Betrug verübt worden, welcher von 
einer ungemeinen Frechheit des Thäters zeigt. Bei 
einer hieſigen angeſehenen Geld- und Effekten⸗Hand⸗ 
lung fand ſich nämlich geſtern Vormittag ein junger 
wohlgekleideter Kaufmann ein, und bot einen, von dem 
Handlungshauſe Ruffer & Comp: hierſelbſt accep⸗ 
tirten Wechſel über 2500 Thlr. zum Verkauf an. Da 
weder die Erſcheinung des Verkäufers, noch der Wech⸗ 
ſel ſelbſt das geringſte Verdächtige an ſich teug, ſo 
wurde der Wechſel gekauft, und dem Verkäufer das 
Geld ausgezahlt. Als ſpäter aber der Wechſel dem 
Handlungshauſe Ruffer & Comp. zur Recognition des 
Accepts vorgelegt wurde, fand ſich, daß der Wechſel 
mit dem Accept falſch und letzteres auf das täuſchendſte 
nachgebildet war. Es iſt zwar noch gelungen die 
Summe von 1000 Thlrn. von dem obigen Gelde hier 
zu retten und in Beſchlag zu nehmen, mit dem Ueber⸗ 
reſte von 1500, welches der Betrüger in Golde erhal⸗ 
ten hatte, hat ſich derſelbe jedoch ſofort unſichtbar ge⸗ 
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Der zweite 


“ten Statuten durch die Allerhöchſte Kabinets-Drdre vom 31. October 1845 genehmigt find, 


Drei 


Breslauer Regierungs⸗Bezirk dem 


2 


Weſte, ſchwarzſeidnem Halstuch, weißem Vorhemdchen 
und weißleinenem Hemde bekleidet und trug eine Brille. 
Die Hände des Leichnams waren gefaltet, und mit ge⸗ 


wöhnlichen Bindfaden zuſammengebunden, in beiden 


Rocktaſchem fanden ſich ſchwere Ziegelſtücke vor. Ueber 

den Namen und die perſönlichen Verhältniſſe des Ver⸗ 

unglückten iſt bisher noch nichts ermittelt worden. Ob 

hier ein Mord oder Selbſtmord vorliegt, wird ſich durch 

die eingeleitete gerichtliche Unterſuchung wohl ergeben. 
(Anz.) 


— — 
tit Das Sonnenmikroſkop. 
Seit einigen Tagen iſt der Tempelgarten zu einer 
hohen Schule geworden, wo vor dem gemiſchteſten 
Publikum Geheimniſſe entſchleiert werden, keine meta⸗ 
phyſiſchen Geheimniſſe — dieſe bilden das Regal der 


Geiſtlichen — keine Geheimniſſe aus dem Jammer⸗ 


leben des Proletariats — dieſe ſind längſt keine Ge⸗ 
heimniſſe mehr, ſelbſt nicht diplomatiſche Geheimniſſe — 
dafür giebt's bis jetzt keine Lehrfreiheit. Es iſt die 
Natur, welche uns hier in ihr geheimſtes innerſtes 
Leben einen Blick des Staunens und der Bewunde⸗ 
rung thun läßt. Man tritt in einen dunkeln Saal. 
In der Niſche dort iſt der tiefſichtige Präceptor, das 
400,000 mal vergrößernde Mikroſkop des Herrn Cou⸗ 
lembier, angebracht. Richte dein Auge auf die gegen⸗ 
über aufgeſtellte Tapetenwand und warte, bis das Antlitz 
der Sonne hinter jener grauen, ſchnell vorüberſegelnden 
Wolke hervorguckt, dann kann die Lection ihren Anfang 
nehmen. Auf dem weißen Tableau wird's lebendig. 
Ein krokodillenartiges Ungeheuer ſchießt pfeilſchnell dar 
über hinweg, und noch eins, und wieder eins. e 
kommen zahmer zurück und lagern ſich. Suche alle 
deine Erinnerungen an monſtröſe, ſchreckliche Thuerbil⸗ 
dungen zuſammen, thue das Ungeheuerliche der Molche 
und Drachen dazu, die dich in wüſten, wirren Träu⸗ 
men verfolgten, und formire mit Hülfe deiner Phanta⸗ 
ſie ein Ganzes daraus, ſo haſt du ungefähr ein Bild 
von dieſen Geſchöpfen. Der furchtbar klaffende, mit 
gewaltigen Zähnen verſehene Rachen wartet auf Beute, 
während der wuchtige Leib ſich in den mannigfachſten 
Krümmungen umherwälzt. Da kommt ein minder 
großes Thier dahergeſchnellt — es wird die Beute des 
lauernden Ungethüms. Du ſiehſt es ganz deutlich im 
Magen ſitzen, und wie der Prozeß des Verdauens an 
ihm vorgeht. „Das iſt ein Waſſertropfen aus der 
Ohle, meine Heerſchaften“ — erklärt Herr Coulembier. 
„Hier haben Sie auch das fleiſchloſe Gerippe eines 
ſolchen Thieres“ fährt er fort. Und nun producirt 
ſich der Ueberreſt des durch die Verdunſtung des Waſ⸗ 
ſers geſtorbenen Ungeheuers. Herr Coulembier hängt 
einen Tropfen aus einem Glaſe Waſſer, welches ſeit 
geſtern geſtanden, an die Glastafel. Dieſe Millionen 
von Thierchen! In einem Tropfen eine ganze Welt, 
und einen Sonnenſtrahl auf den Tropfen gelenkt, 
und die ganze Welt iſt vernichtet. Da habt ihr das 
Prototyp des Weltunterganges. Das Waſſer aus Mas 
rienau hat ganz beſondere Einwohner. Kugeln von 
der Größe eines Hutes wälzen ſich wirr durcheinander. 
Im Innern dieſer Kugelthiere bilden ſich neue. Siehst 
du, jene dort trägt ſechs junge mit ſich, von denen die 
eine die äußere Oberfläche der Mutter zu durchbrechen 
ſucht. Jetzt hängt ſie nur noch mit der äußerſten 
Oberfläche mit ihr zuſammen, jetzt fäut fie ganz ab, 
und ſogleich beginnt fie, den Reihentanz in Geſell⸗ 
ſchaft der alten. Herr Coulembier liebt die Ab⸗ 
wechſelung; er bringt Käſeſtaub unter das Mikro⸗ 
ſkop. Hui! Wie das wimmelt! Tauſende von un⸗ 
geſchlachten, dickleibigen Käfern krabbeln durcheinander. 
Dieſe hier mit den ganz beſonders lumpen Leibern 
ſtammen aus Holland, während jene minder ſchwerfäl⸗ 
der freien Schweiz bekennen. 
die jungen ſechs. Ein 

Jetzt erſcheint ein 


in Stettin, 
Millionen 


in unfeem Namen gemachten d 


und welche auf ein Capital von 


Herrn Herrmann Fretzdorff in Breslau übertragen, 


der ihm bercits anvertrauten Strom⸗Verſicherungs⸗Beſugniß, nach den billigen Prämien ihr: 
erartigen Vollziehungen als für uns verbindlich an, und empfehlen 


Thier, das den Armen wie den Reichen plagt. Ein zwel⸗ 
jähriger Ochs kann ſich an Größe mit ihm meſſen. Da be 
greift man doch, warum dieſe Blutſauger ſo verhaßt ſind, 
Und, o des Wunders! — aus den Excrementen di 

vielleicht beim leckeren Mahle erſchlagenen Flohs ent 


ſprießt eine ſchöne Pflanze, die bereits geblüht und dern 


Fruchtknoten ihren Saamenſtaub wieder hinausgeſe 


zu neuem Nachwuchs. — Doch man hat nicht 
zur Bewunderung: hier ein Haar aus dem Barte ines 
Mannes, ein Mückenfuß, ein Bienenflügel) ein Fliegen 
cadaver mit unzähligen deutlich zu unterſcheidendel 
Eiern. — Ganz befonders intereſſant find auch die 
unter das Mikroskop gebrachten Kriſtalliſationen ver 
ſchiedener chemiſcher Auflöfungen, Im Nu ſchießt dit 
unendlich mannigfaltige Formation auf, kaum daß un 
Auge zu folgen vermag. — Doch wir wollen die 
Relation beſchließen, indem wir allen geehrten Leſern 
angelegentlichſt rathen, ſich ſelbſt dieſen intereſſant 
und lehrreichen Genuß zu verſchaffen. 
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Beſte Sorte: . + Geringe Sort 


Weizen, weißer 80 Sgr. 68 52 Sr. 
Weizen, gelber 78 r n FÜ Me 
Roggen 70 2 68 n. 62— 
M * 
Hafer 3 42 7 40 „ m 28 —31., 
R en 63 7 62 7 61 u 
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. 5 2 reslau, . Juli 
Oderichlen Lite. A. 4% 9. C. 110 Br. 109 StR, — 2 100 Bt. 
dito Lite, E. 4% . C. 101 ker. u. Br. ' 
Breslau⸗Schweidnitz⸗Freiburger 4% abgeſt. 102 Br. 
a 7570580 dito dito Prior. % Br. 
Niederſchl. Märk. p. C. 95 ½½ etw. bez Ende ½ Gd. 
Oß⸗Nheiniſche (Gr., Winde Ju ch p. G. 87% Be 
Wilhelmsbahn (Coſel⸗Oderberg) p. C. 87 
S ächſ.⸗Schl. (Dresd.Gorl.) Zuf.- Sch. v. 
Neiſſe⸗Brieg 3a. Sch, p. C. 75% Gld. 
Krakau-Oberſchleſ. Zul. Sd, p. G 81 Br. 


m 
Br. 1 
G. 10% G- 


. 


* 


fe 


Caſſel⸗kippſtadt Zuf.⸗Sch. p. C. 92% Br. 
Friedrich⸗Wilb.⸗Roldbahn Zuf.⸗Sch. . C. 84 ½ Br. a 
Magdeburg Wittenberger Zuf Sch: p. C. 96%, Gib: * 


Bekanntmachung. 
Mit Bezugnahme auf die Seitens des Königl. 
lizei⸗Präſidii und unferer in den hieſigen Zeitungen 
laſſene Bekanntmachung vom 19. März c. bringen wit 
den hieſigen Hauseigenthümern und Miethern in Erinm⸗ 
rung: daß, da ſich zur baldigen Dampfung eines 
brechenden Feuers die ſogenannten Lö ſchwiſche, 
aus einem gewöhnlichen, breit gebundenen, mit P 
tuch faltig überzogenen, und mit Eiſendraht an eint 
10 —12 rheinländiſche Fuß langen Stange befeftigten Br 
| figbefen beftehen, der in Waſſer getaucht wird, 1 
lich bewährt haben, diefe Löſchwiſche unter die von , 
dem Hausbeſitzer zu haltenden Löfchgeräthe mit 
nommen worden ſind. Wir fordern demnach ſäm 
liche hieſige Hauseigenthümer in ihrem eigenen und 
Intereſſe der übrigen Einwohner hiermit wiederholt 
Anſchaffung wenigstens Eines dieſer Löſchwiſche füt 
des Haus auf und bemerken dabei zugleich: daß b. 8 
der nächſten Reviſion der Feuerſtätten mit darauf 9. 
ſehen werden wird: ob dieſer Aufforderung genügt 
den iſt. Auch erinnern wir noch daran, daß zur ge 
derung der Sache der Kaufmann Herr Joſeph Hol 
mann, Nicolaiſtraße No. 9 wohnhaft, und 
Kaufmann Callenberg, am Ringe No. 14 wohne 
Löſchwiſche für den Preis von 10 Sgr. pro Stück a. 
zulaſſen haben. f e 
Breslau den 20. Jui 1846, 
Der Magiſtrat hieſiger Haupt ⸗ 
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Letzte Nachrichten. 


Berlin, 22. Juli. — Se. Majeftät der König 
O6 N Allergnädigſt geruht, dem königl. bayerſchen 
Lieutenant und Adjutanten Sr. königl. Hoheit 
Dun, onprinzen, v. Hartmann, den rothen Adler⸗ 
— en dritter Klaſſe; dem Major a. D., Hahn, den 
N den Adler⸗Orden vierter Klaſſe, ſo wie dem Seconde⸗ 
Mant, Grafen zu Stolberg-Roßla, aggregirt 
Wahn du Corps, den St. Johanniter-Orden zu 
en. 
Nr. königl. Hoheit der Prinz Adalbert iſt nach 
Adeburg abgereiſt. 
Wenn Kaufmann Wm. Elliot in Berlin iſt unterm 
ien d. M. ein Einführungs⸗Patent „auf eine ſelbſt⸗ 
tige Feinſpinn⸗Maſchine für Wolle und Baumwolle 
wi den durch Zeichnungen und Beſchreibungen nachge⸗ 
leſenen Zufammenfegungen, ohne Jemand in der Bes 
fi ung ähnlicher ſchon bekannter Theile dieſer Ma⸗ 
ine zu behindern,“ auf 8 Jahre, von jenem Tage 
St gerechnet, und für den Umfang des preußiſchen 
RE ertheilt worden. 
dae dem Fabrik⸗Inhaber Chriſtian David Vorſter 
8. April 1845 ertheilte Patent „auf ein von 
ae elben angegebenes, für neu und eigenthümlich er⸗ 
chtetes Verfahren, eiſerne Holzſchrauben ohne Nath 
gießen,“ iſt wieder aufgehoben worden. 
Modan Wirkl. Geh. Legationsrath und Direktor im 
v Mifterium der auswärtigen Angelegenheiten, Freiherr 
Patow, iſt von Köln, und der General⸗Major 
N General⸗Adjutant Sr. Majeftät des Kaiſers von 
Rußland, Fürſt Suwaroff⸗Rymnicki, von St. 
etersburg hier angekommen. 
det J.. Excellenz der General⸗Lieutenant und Inſpecteur 
nas aten Artillerie⸗Inſpection, v. Scharnhorſt, iſt 
1 Koblenz, und Se. Excellenz der kaiſerlich öſter⸗ 
Vobilche Wick. Geh. Rath und Kämmerer, Graf 
"Her nach Hamburg abgereiſt. 7 
N. Dan 20ſte Stück der Geſetz⸗Sammlung enthält unter 
— 2725 die Declaration des $. 95 Tit. 12 Thl. I. 
ei Allgemeinen Landrechts, betreffend die Beförderung 
Gunz dorfgerichtlichen Teſtaments oder Kodizills an den 
böchſten alter. Vom I0ten d. M.; und die Aller⸗ 
d., b N Kabinets⸗Ordres; unter Nr. 2726 vom 15ten 
Nn die Ernennung des bisherigen Ober⸗Prä⸗ 
et Weſtphalen, von Schaper, zum 
Sensranpopmeier, ums er Nr. 2727 vom 10ren 
ieſes, die Kontrolle über die Ausfertigung der Bank: 
n betreffend. 8 


Poſen, 15. Juli. (O.⸗P.⸗A.⸗3.) Zu den feit eini⸗ 
IM Tagen hier umlaufenden, jedoch auf keine Weiſe 
1 laubigten Gerüchten gehört eine allgemeine 

mneſtie, die der Kaiſer von Rußland allen Polen 

willigt haben ſoll, welche noch wegen der Revolution 
on 1830 ſich in Sibirien befinden. Da, wie ſchon 
dwähnt, das junge Polen jetzt ſeine Hoffnungen auf 
Nandand geſetzt hat, ſo läßt ſich der Grund und die 
denz dieſer Fiction unſchwer errathen. 


tn tarlsruhe, 17. Juli. (Karlsr. 3.) Unter meh⸗ 
au in der heutigen (36.) öffentlichen Sitzung der II. 
gabe mer eingekommenen Petitionen war auch eine Ein⸗ 
hei des deutſch⸗katholiſchen Prieſters Scholl in Mann⸗ 
welcher vor wenigen Tagen der Einweihung der 
dag ⸗kathollſchen Kirche in Vilbel bei Frankfurt 
beigewohnt, und von dort Freunde und Glau⸗ 

ab Sgenoffen in Neuſtadt im Rheinbayetiſchen beſuchte, 
, nachdem er 1%, Tag daſelbſt verweilt, plötzlich 
n dem Polizeicommiſſär Namens des Landcommiſſärs 
n Befehl erhielt, binnen zwei Stunden Stadt und 
Rang verlaſſen, widrigenfalls er durch Gensdarmen 
doti portitt würde. Da Hr. Scholl keinerlei Urſache zu 
ane kchem Einſchreiten gegeben, auch insbeſondere weder 
oder ſochliche Verſammlung veranlaßt, noch Reden gehalten 
dieſer daſte ausgebracht, fo verlangte er den Grund 
dem y usweiſung zu wiſſen, und erhielt ſowohl von 
zur olizei-Commiſſär als von dem Land⸗Commiſſär 
den wort, daß zufolge einer allgemeinen Verordnung 
wiesen niſchkatholiſchen Geiſtlichen aus Bapern ausge⸗ 
Einad würden. Der Abg. Baſſermann, welcher dieſe 
Lafe des Herrn Scholl übergab, bezeichnete dieſen 
Nele als ein Seitenſtück zur Ausweiſung der Herren 
Aug und Hecker, und empfahl die Sache der ernſte⸗ 
faug ufmertfamteit der Kammer. Kapp begann gleich⸗ 
Regie er die Sache zu ſprechen, wurde aber von der 
der cungsbank unterbrochen, indem vorerſt der Bericht 
ſchwend ons⸗Commiſſion abzuwarten ſei, worauf Rinde⸗ 
Sorge er bemerkte, die Petitions⸗Commiſſion werde 
5 gen, daß der betreffende Bericht in möglich⸗ 
fand de erſtattet werde. Damit wird dieſer Gegen⸗ 
der Dis Affen und die Kammer ging zur Fortſetzung 
Innern . über das Budget des Mimiſteriums des 


beſchließen, worin Se. königl. Hoheit in ehrerbietigſter 


Angelegenheiten des Großherzogthums 


großherzogl. Verordnung vom 28. 
auf das einfache legale Syſtem ſogleich 
daß folgeweiſe die Cenſoren angewieſen werden, 1 
Druckerlaubniß nur in ſoweit zu verſagen, als eine 
Schrift der Erhaltung des Friedens und der Ruhe in 
Deutſchland zuwider läuft, die Würde oder Sicherheit 
des Bundes oder einzelner Bundesſtaaten außer Baden 
verletzt, oder deren Verfaſſung oder Verwaltung angreift, 
und in ſoweit als durch fie im Sinne der §9 18, 20, 
21 und 22 des Preßgeſetzes vom 28. Decbr. 1831 


Aus Würtemberg, 
Aus dem Dorf Oberdiſchingen, Oberamts Biberach, 
wird die ſon derbare Nachricht laut, daß dort ein Wag⸗ 


Kammer hat geſtern auf 


getheilt, am 2. Juli durch das Amtsblatt zu Münfter 


ſind nach den Kohlengruben von Denain abgegangen, 
wo der Arbeitsſtillſtand feit einigen Tagen allgemein iſt 
und alle Werkſtätten geſchloſſen ſind. Sie haben mit 
den Arbeitern gesprochen, ihre Beſchwerden angehört 
und ſie gebeten, zu ihrer Arbeit zurückzukehren, da man 
dann erſt ihren Beſchwerden Gehör geben könne. Vier 
Bataillone Infanterie und drei ganze Cavallerie⸗Regi⸗ 
menter ſtehen bereit, um Unordnungen zu verhüten; 
aber die Arbeiter beobachten die größte Ruhe, und es 
iſt noch zu keinem Zuſammentreffen gekommen. Am 
Löten wurde ein fünftes Bataillon Infanterie von 
Paris auf der Nordbahn nach Valencſennes geſchickt. 
Marſchal Bugeaud wird am 25. d. in Marſeille 
erwartet, von wo er ſich auf feine Güter zu Ereideuil 
begeben will. Es ſoll zwiſchen ihm jund dem Kriegs⸗ 
Miniſter zu einer neuen ernſten Differenz gekommen 
ſein wegen der Uebertragung des Interims des Gene⸗ 
ral⸗Gouvernements von Algerien. Der Kriegs⸗Mini⸗ 
ſter will wie 1 dem General Bar anver⸗ 
trauen, der Marſcha ugeaud 
Wahl des Generals Bebean, ene 
Zu Oran iſt in der Nacht auf den 3. i in ei 
nem Polizei⸗Wachtzimmer die Decke eingetlee wobl 
ſieben Soldaten getödtet und ſechs mehr oder weniger 
ſchwer verletzt worden. 2 
Die Patrie vom 16ten berichtet in ihrer Abendausgabe, 
daß ſich das Gerücht von einem neuen, auf der Nordbahn 
ftattgehabten Unfalle verbreite, der noch mehr Menſchen⸗ 
leben als der erſte gekoſtet habe; auf eine Anfrage bei 
der Verwaltung der Nordbahn habe dieſe aber erklärt, 
keine derartige Nachricht erhalten zu haben. Sehr viele 
Beamte und Angeſtellte der Nordbahn haben ihre Ent⸗ 
laſſung genommen, da ſie ſich der großen Verantwort⸗ 
wortlichkeit, die auf ihnen laſtet, nicht ausfegen wollen. 
Die Journale von Arras, Lille, Douai berichten über⸗ 
einſtimmend, daß alle Nächte Leichen aus dem Sumpfe 
von Roeur bei Fampoux hervorgezogen und in aller 
Stille weggeſchafft werden; ſie geben die Zahl der in den 
letzten Nächten fo herausgeſchafften Leichen auf 35 an, 
Ein Brief aus Neapel vom Tten d. im Journal 
des Debats meldet, daß bei der Todtenfeier Gregor 
XVI. der Erzbiſchof von Averſa, Mſgr. Luca, die Pre⸗ 
digt hielt, in der er in den ſchärfſten Ausdrücken gegen 
den verſtorbenen König von Preußen, deſſen Tod er eine 
Strafe für die Verhaftung des Erzbiſchofs von Cöln 
nannte und den Kaiſer Nikolaus, welchen er mit den 
Namen eines modernen Tamerlan und neuen Attila 
beehrte, zu Felde zog. Frankreich und die andern Staa⸗ 
ten wurden gelobt, Oeſterreich gar nicht erwähnt. Dieſe 
Rede, in Gegenwart des ganzen diplomatiſchen Corps 
gehalten, machte natürlich das größte Auffehen, und der 
ruſſiſche und preußiſche Geſandte ſollen von dem päpſt⸗ 
lichen Nuntius Erklärungen verlangt haben. — Die 
Marſeiller Journale bringen heute Correſpondenzen 
aus Rom bis 8. Juli, wonach es den Anſchein hat, 
als ob der Cardinal Lambruschini wieder an die 
Spitze der Geſchäfte kommen dürfte. 


Karlsruhe, 18. Juli. — Nach dem Mannh. 
Journal hat die Kommiſſion, welche den Deterſchen 
Antrag auf Preßfreiheit zu begutachten hatte, den⸗ 
ſelben auf folgende Weiſe formulirt: „Wir ſtellen die 
nachfolgenden Anträge, daß es dieſer hohen Kammer 
gefällig ſein möge, eine Adreſſe an den Großherzog zu 


Form gebeten werde: 1) durch Ihren Geſandten bei 
der deutſchen Bundesverſammlung a) auf das entſchie⸗ 
denſte und beharrlichſte dahin wirken zu laſſen, daß 
vollkommene Preßfreiheit in Deutſchland hergeſtellt und 
daß, unter Aufhebung aller beſchränkenden, ſeit dem 
Jahre 1819 ergangenen proviſoriſchen Bundesbeſchlüſſe, 
jene allgemeinen, leitenden Vorſchriften, jene „gleich⸗ 
förmigen Verfügungen“ über die Preßfreiheit gegeben 
werden, deren Abfaſſung der hohen Bundesverſammlung 
durch den Artikel 18 der Bundesakte vorbehalten wor⸗ 
den iſt; b) dabei die Erklärung abgeben zu laſſen, daß, 
wenn ein Bundesgeſetz über die freie Preſſe bis Ende 
des Jahres 1847 nicht zu Stande käme, die großherz. 
Regierung einer weiteren Verlängerung der proviſoriſchen 
Ausnahmsbeſchlüſſe über die Preſſe unmöglich beiftimmen 
könne, daß fie es vielmehr alsdann für ihre Pflicht hal⸗ 
ten würde, dem in Folge des Bundesbeſchluſſes vom 
5. Juli 1832 theilweife zurückgenommenen Preßgeſebe 
vom 28. Decbr. 1831 wieder ſeine landes verfaſſungs⸗ 
mäßige Wirkſamkeit zuzugeſtehen und es entweder un⸗ 
verändert oder mit den von beiden landſtänd. Kammern 
zu bewilligenden Abänderungen ferner 2 8857 — zu 
laſſen. 2) Einftweilen aber Befehl En Ae nik 
Bee, tun 
a) daß alle bisherigen Preßbeſchränku 2 aber die Zu⸗ 
ſtände in andern als deutſchen Bundesſtaaten aufgeho⸗ 
ben; b) daß die Cenſur⸗Inſtructionen dem Art. 5 der 
Juli 1832 gemäß 
zurückgeführt, 
die 


ein Vergehen verübt würde.“ 


16. Juli. (D. A. 3.) 


8 


ner, Namens Schmidt, nachdem er Jahre lang mit 
Leſen religiöfer Bücher, namentlich ſolcher über das Le⸗ 
ben Jeſu, zugebracht, um Judaismus überzutreten 
beabſichtige. Bereits ſoll er alle jüdiſchen Gebrauche 
ſtreng befolgen, den Sabbath halten ꝛc. 


19. Juli. (Mgdb. 3.) Die zweite 
den Antrag eines Mitgliedes 
mit einer faſt an Stimmen⸗Einheit grenzenden Majo⸗ 
rität befchloffen: die Regierung zu erſuchen, daß fie alle 
ihr zu Gebote ſtehenden Mittel ergreifen möge zur 
Wahrung der bedrohten Nationalität der Herzogthümer 
Holſtein, Schleswig und Lauenburg. 


) Das Verbot unfe 
Bremen, 11, Jul. (A. 3.) e rer 
Zeitungen wurde in Berlin am 19. Juni beſchloſſen, 
am 28. Juni wurde die Nachricht davon dem Rheini⸗ 
ſchen Beobachter und der Zeitung für Preußen mit⸗ 


Hannover, 


London, 17. Juli. — Mit der geſtrigen Sitzung 
des Unterhauſes begann erſt die eigentliche parlamen⸗ 
tariſche Wirkſamkeit des Ruſſelſchen Miniſteriums. 
Der neue Premier⸗Miniſter nahm nämlich Veranlaſſung, 
den Gang der Gefhäfte anzugeben, welche das Haus 
in der nächſten Zeit zu erledigen habe. Am nächſten 
Montage ſoll der Plan in Betreff der Zuckerzölle 
vorgelegt und zugleich eine Bill eingebracht werden, 
welche noch auf einen Monat die jetzigen Zuckerzölle 
weiter prolongirt; dann will die Regierung von den 
drei vom vorigen Miniſterium ſchon vorgelegten Bills 
zur Beſſerung irländiſcher Verhältniſſe zwei ge⸗ 
fördert, die dritte, Entſchädigungs⸗Zahlungen für Meliora⸗ 
tionen der verpachteten Ländereien betreffend, aber noch 
ausgeſetzt ſehen. Für die nächſte Seſſion ſoll indeß 
noch jetzt eine andere Bill zur Urbarmachung wüſter 
Länder in Irland vorbereitet werden. Es folgte nach 
dieſer Anzeige des Premier⸗Miniſters eine längere Er⸗ 
örterung über die Zuſammenſetzung und die 
Zwecke des neuen Kabinets von Seiten einiger 
weniger bedeutenden Mitglieder des Hauſes, aber 
die Partei⸗Combinationen wurden daraus nicht klar. 
„Lord John Ruſſell“ ſchreibt die Times, „iſt auf eine 
ſtarke Oppoſition gefaßt. Wir fürchten, der Premier⸗ 
Miniſter hat nur zu ſehr Recht, daß er eine ſtürmiſche 
Debatte erwartet. Von allen Seiten her, 5 * 
ſich zum Gefecht auf dem Boden der Zuckerfrage. 
Es iſt kaum glaublich, mlt weichen Span den Br 
Diskuſſion entgegenſieht. Die Frage: © en bedräng⸗ 
ten Pflanzern drei, fünf, ſieben oder neun Jahre Gna⸗ 
denfriſt ball t werden fol, abſorbirt das ganze In⸗ 
tereſſe ſelbſt ſolcher Politiker, die weder Befigungen in 

Die Wahl bewegung fängt an. Die Circulaire Weſtindien, noch e Daummollenmaz 
der verſchiedenen Candidaten überſchwemmen Alles; die ren, noch Kennel af 5 Aiden, über 
Journale bringen die ihrer Schützlinge und machen ſich Handele⸗Angean ee 2 8 i en. Mit jeder Stunde 
über die ihrer Gegner lustig.. N ewinnt die Zu Page Dedeutung. Alles andere 

General Negrier und der Präfect des Departements | geräth darüber in geſſenheit. Die Korndill liegt 


bekannt gemacht und am 7. Juli, drei Wochen nach 
dem Beſchluß, unſerm Senat mitgetheilt, der in ſeiner 
Sitzung vom Sten dieſen beſondern Umſtand in nähere 
Erwägung zog. Von Berlin her wird angedeutet, daß 
man zu der Maßregel ſich nur ungern entſchloſſen habe. 
— Senator Gildemeiſter, ein um unſer Gemeinwefen 
ſehr verdienter Mann, welcher bisher ur Reif. Den 
nach den beſtehenden Verordnungen aber = ürger⸗ 
licher Humanität übte, will in den nächſten Tagen ſein 
läſtiges Amt niederlegen, das künftig der Reihe nach 
von mehreren Senatoren verſehen werden ſoll. 


z. feierli N) der Centraleiſen⸗ 
eſth. Die feierliche Etöffnung 

Hab 222 der vollendeten Bahnſtrecke von Peſth nach 
Waizen hat den 15. Juni ſtattgefunden. 


Paris, 17. Juli. — Die niedrigere Notirung der 
Conſols aus London wirkte heute an der Börſe einiger⸗ 
maßen unzünftig ein auf die franzöſiſchen Renten for 
wohl, wie auf die Eifenbahmackien, . 

Die Ordonnanz zur Ernennung mehrerer Pairs 
wird für morgen oder übermorgen erwartet. 


= 3 


Geſchrei gegen den Kabinets⸗Secretär des Königs, Hrn. 
Dies, iſt fo ziemlich vorüber, nur vereinzelte Nach⸗ 
klänge davon tauchen noch in den Blättern auf, welche 
ſich ſtets dieſem treuen Diener des Königs feindſelig 


ſchon fo weit hinter uns, wie die lezte franzöſiſche Res 
volution. Alle andern Fragen des Tages, ſo anziehend 
fie auch für den Reformer und den Staats⸗Oekonomen 
ſein mögen, treten gegen die Zuckerfrage in den Hin⸗ 
tergrund zurück, Dadei glaubt aber Niemand. daß ſie 
um ihrer ſelbſt willen wird verhandelt und Juchee ? 
den. Man nimmt allgemein Theil an der Zuckerfrage, 
weil inan die Entdeckung gemacht hat, daß ſich bei der 
Debatte darübe die Parteien meſſen werden. Das Feld 


gezeigt hatten. 


fi 


Die 


daß ſich eine ſtarke 


ne Sah Mitglieder. die ſich einer Majorität 


ſchließen wollen, er habe 
zuſammengebracht, während 


genommen worden 


haben ſoll, entnehmen. 


perſonlichen Bedürfniſſe 
zuweiſen. 


conſulta hat ſich alſo nicht 
des Debats 
nennung der 
0 ceetären erhält, fid 
reiten, damit Lord John“ Ruſſel gezwungen werde, — Bereits iſt eine 
51 15 denn 

ahlen zu ver⸗ 


. hoffen, ihre Kräfte bei den ſammentreten foll, um 


RE ’ h 4 i 1 
Liſſabon, 5. Zuli, (A. Pr. 3. Fon haben hier, fenden Schienenwegentwürfe ihr Gutachten abzugeben. DSL. te B. db m. Gr 101%, Br. 
er ven. aten Keck de, 0 F und. Kangfieen: Ciknbapne | Berlebunk. if». &: in Ber" u 
Ruhe, wenigſtens keine Aufläufe im großen aßſtabe ſpeculanten find bereits hier eingetroffen. Sela Mindm 4, p. & 92%, bie 65 — a 
che, wenn auch hier und da die noch imimer, unter mme e e 77, 1 
„Maſſen, an welchen insgeheſm und faſt offen noch Aus Böhmen. Das Dorf Strelohostitz Wee 406 . 8505 r. 
immer geſchürt wird, herrſchende Gährung in verein- im Prachiner Kreiſe, eine halbe Stunde 3 Sach a A Pe 
Alten Auftritten in den Straßen ſich kundgicht, Das wit, wird einſt unftzeifig, eines der ſchönſten Dörfer | Auge. Senta 4% p. G. de Br. 97 7% be no "I 


Lite rar iſche Anzei ge. 1 


Vel Wilhelm Gottlieb Korn in 
allen Buchhandlungen zu haben 


Reiner z, 
feine Heilquellen und Umgegend, 
von 5 
Ve ar * — i t t i * 2 N 
Mit 5 lithographirten Ae e e der Gräſſchaſt Glatz. 


Mittel vo. X. und 318 Seiten. Preis geheftet 1 Rthlr. 15 Sgr., auf 
N Velin⸗Papier 2 Rthlr. 


Vorſtehendes, von dem Herrn Verfaſſer mit beſonderer Vorliebe bearbeitete Werk 
au icke M 5 von Reinerz und feinen Thermen. füllt eine weſent⸗ 
e Lücke in unferer Badelitergtur aus, und darf als ein belehrendes und angenehmes 
au a nur für alle Gaͤſte, welche Reinerz fondern, BR gebildete 


VG. 


esse gte 1 

Deu ethaupt, ſo wie als ein guter Führer für eifende durch die Grafſchaft 

aß, empfohlen werden. — * 8 
Wilhelm Gottlieb Korn. 


Entbindungs⸗ Anzeige. 
(Statt beſonderer Meldung.) 

Allen Freunden und Verwandten die erge⸗ 
bene Anzeige, daß meine Frau Dorothea, 
geb. Klimke, heut früh von einem geſunden 
Knaben entbunden 5 f 

Kattowitz, den DU Juli 1846. 


1 110 Wüllen, u u. 
Oec.⸗ Pächter der Herrſchaft Myslowitz⸗ 
Kattowitz 


- 


Vierbindungs⸗Anzeige. 
unſere geſtern geſchloſſene eheliche Verbin: 
N wir = Verwandten und Freun⸗ 

iermit ergebenſt anzuzeigen. 
- Brestan den 21. Jalt 1848. 
» G. Louis John 
Anna John geb. Schiller. 
PER: nebindungs= Amzeige: 
werte giüctiche Ent . ng Bean 
muntern idchen beehre mich, 
ge Meldung, hierdurch ergebenſt 
r. 


een den J. Jul 186. 
- — 3 


Entbindungs-Änzeige. 

Die gestern Abend um 10 Uhr erfolgte 
glückliche Entbindung meiner lieben 
Freu Marie geb, Küstinen von einem 


OLS. 


ung 1 
9% Anzei esunden starken Mädchen, re ich 
Entb 8 1 ute 1 400 che an * Kiermit ergebenst ch 
pur fers, von einem, aar, Antonie, en) reslau den 22. Juli 1846, 
ge ich hiermit „ muntern Mädchen, ; Adolf Albrecht. F. E. 
Halt innen, lesen — Freunden, 7 5 
eichenbach in e100 ul 40 To des⸗Anzeige. 
er Smet. Mein geliebtes jüngſtes Kind, Emeline, 
Entbindungs Anyeior — 3 Jahr 5 Monat alt, wurde heut ein Dpf 


Verwandten und Freunden die Agde 


ge, daß meine geliebte Frau, Emile 22 
Reimann, heute früh um 10 Uhr von 


Sede, een 
4 . ute 
I Freunden und Befannten, fie um 


rübt 
Jaco 


einer geſunden Tochter glücklich entbunden e dieſes mich und die Mei⸗ Donnerſtag den 23ſten d. M. Concert. 


* den 20. Juli 1846. 


den iſt. * J 
Been, ace bei ee 21. Juli. 
r > 

Oltm ann. 


8°, Paſtor. 


‚Die Organiſation der Nationalgarde wird mit 
‚Eifer betrieben, aber ſcheint doch zu keinem baldigen 
Reſultate führen zu wollen; in Oporto, wo die Leiter behülflich fein müſſen. 
elle) } } [ir radicalen Partei Allen, die ſich nur meldeten, Waffen hütte ward gebaut und den Holzbedarf ſchenkt 
it eröffnet zu neuen ſtrate tiſchen Bewegungen. Es iſt gaben, ſtellt es ſich nun heraus, daß die Meiſten der Grundobrigkeit. 

Partei im Unterhaus fin⸗ Bewaffneten, größtentheils zuſammengelaufenes Geſindel, 
die Waffen um Spottpreife verkauften, 

Rom, 9. Juli. (D. 
öſterreichiſche Botſchafter ſein Beglaubigungsſchreiben 
in feierlicher Auffahrt überreicht. 
ſo pomphaft, wie ſie bei andern Gelegenheiten ſtattzu⸗ 
finden pflegt, entwickelte aber große Pracht. Acht bis 
zehn Wagen mit eben ſo viel Läufern, einer mit dem 
Beglaubigungsſchreiben voran, brachten die Gala ver⸗ 
gangener Jahrhunderte zur lebendigen Anſchauung.— 
Das Teſtament des verſtorbenen Papſtes ſetzt ſeine Ver⸗ 
wandten zu Erben ein, enthebt ſie aber der Verpflich⸗ 
tung, Collate ralgelder zu zahlen, woraus die Römer 


7 der Staat unter ſeiner Re⸗ 
gierung tief in die Schulden hineingerathen ſei. Daß 
ein anſehnlicher Theil der aufgewendeten Gelder durch 
perſönliche Forderungen namhafter Summen hinweg⸗ 
nei ſei, will man aus Aeußerungen, 
die der vormalige Schatzmeiſter, Cardinal Toſti, gethan 
h ol n Letzterer, wird behauptet, fei ber 
ſchäftigt, eine Vertheidigung ſeines fo vielseitig ange⸗ 
fochtenen Teſorierats aufzuſetzen und namentlich die 
ö Papſt Gregor's XVI. nach⸗ 


Nom, 9, Juli (A, 8.) Geſtern find die früher 
genannten ſechs Cardinäle wieder vor Sr. Heiligkeit 
als Congregation verſammelt geweſen. (Dieſe Staats⸗ 


emeldet.) — Das Gerücht von der Er⸗ 
rdinäle Gizzi und Amat zu Staatsſe⸗ 
ſich zur Freude der ganzen Bevölkerung. 
0 i mmiſſion von mehreren Prälaten 
wegen der Eiſenbahnfrage eingefegt, die ungeſäumt zus 
Männer von Fach in ſich auf⸗ 

zunehmen, um dann vereint über die zahlreich einlau⸗ 


* EB niere 
Breslau iſt erſchienen und in | 


S 
wi geſegnet ſein wird. 


ktiſch⸗kamiſches Volksmärchen mit 

er 
1 
erzen zeige 
an fl 


f e überaus harte Schickſal, tief⸗ 
t an. 


Böhmens werden. Die Bewohner haben nämlich auf 
Anregung ihres Gutsherrn, Dr. jur. Guſtav Obft, 1. 
ter einander einen Vertrag geſchloſſen, daß alljd m 
einer von ihnen, den das Loos trifft, fein Wohn⸗ un, 
Hofgebäude nach einem beſtimmten Plan von Grund 
aus neu aufführe, und zwar ein Stockwerk hoch, 

bei ihm die übrigen mit Geld, Material und Zufuh. 
Eine gemeinſchaftliche Ziege 


== 


Gewiß eine originelle Idee, die 05 
auf das fruchtreiche, in die tiefſten Intereſſen der . 
genwart eingreifende Princip: „Alle für "Einen 
Einer für Alte‘, gründet und auch in größeren Kr 
nachgeahmt werden ſollte. Uebrigens nimmt der 
nannte Gutsherr auch auf die Jugenderziehung b 
dere Rückſicht; denn er hat die Schuleinrichtung 
beffert und eine eigene gymnaſtiſche Anſtalt mit reh 
mäßigem Unterricht begründet. A. 3.) 16 
Paris hat gegenwärtig 558 Fiacres, die täglich 1 
Fr., 506 einfpännige Coupes und 42 zweiſpännig 
die 12 Fr., 733 Cabriolets und 197 andere deratth 
Geſchirre, die ebenfalls 12 Fr. täglich einnehmee 
außerdem 349 Omnibus, die 60 Fr., und 1068 9 
genannte Remiſes, die 15 Fr. einnehmen, was tägl 
in Summa eine Einnahme von 62,516 Fr. oder fa 
lich 22,718,340 Fr. ausmacht. Auf die Mille“ 
Bewohner und in Paris verweilende Fremde verthel 
kommen doch auf dem Kopf und den Tag nur ung 
fähr 6 Centimen als Beitrag zu dieſer großen. Summ“ 
——— —p— p ————— 


A. Z.) Geſtern hat der 


Dieſe war zwar nicht 
ſe war zw 10 


ein bedeutendes Peculium 


Breslau, 21. Juli. — Gemäß der heutigen Ver 
theilung der hieſigen chriſtkatholiſchen Geiſtlichen wi 
Herr Prediger Hofferichter am 26ſten d. Vormil 
tag und Candidat Rädiſch Nachmittag hier; Can“ 
Pöthke in Löwenberg und am 27ſten d. in Greiffen 
berg den Gottesdienſt abhalten. Die allwö chentl 
Verſammlung der hieſigen Gemeinde⸗Aelteſten findet 
A nun an nicht mehr Freitags, ſondern Donnerſtags, b 
aufgelöſt, wie das Journal Vorſtandsverſammlung aber nach wie vor Dienſtags ſtal 

Berlin, 21. Jull. — Die Preife der Eiſenbahn⸗ Melle 
waren im Allgemeinen. matter und zum Theil etwas niedrig“ 
Gloggnitz 4% p. C. 141 Br. 

Nieder⸗Schleſ. 4% p. C. 95 ½ bez. und Br. 

Nieverſchl. Prior. 4% p. C. 90 / Br. 
ordbahn (K. F.) 4% p. & 10 Gid. 

Ob.⸗Schl. Litt. A. 4% p. C. 110 


Des MBilhelm(Gotttieb Korn in Breslau find erfchienen und in allen Puck“ 
handlungen zu in lan a RE ce u al 
Die Reden des Lyſias, 
überſetzt und erläutert 

— e Alexander alk Re ; 
Conrector des Gymnaſiums zu Lauban und Mitglied der Oberlauſtöſchen Geſeuſchoß 

1% e der Wiſſenſchaften. 
24 Bogen. gr. 8. Preis 1 Rthlr. 15 Sgr. 
—a——— u 


j Bel der Bedeutung die in dem Staatsleben der Deutſchen x * die 95 
bie zu gewinnen beginnt, glaubt die Verlagshandlung ‚ya — Wann 
die durch Hrn. Gonrettor Ur. Fal dem gebildeten Publikum gebotene, das Drigl 
treu und lebensfriſch wiedergebende Ueberſetzung des Lyfias bac 

vos 


* 


ſten Aufmerkſamkeit ſich erfreuen werde. Zudem iſt dieſelbe die erſte vollſtändige 
tragung der nur Staatsverhältniſſe und Rechts fälle betreffenden Meden dirſes 
Demoſthenes an die Seite geſtellten Meiſters der Beredtſamkeit,, deſſen gerechte waar 


den mit der griechiſchen S 
vi Pet; 5 prache nicht vertrauten Zeitgenoſſen dadurch zum erſten 


Wilhelm Gottlieb Korn. 


Todes „ Anzeige Folgende nicht zu beſtellende St ieft 
t adtbri 

Mit der tiefſten Betrübniß jeigen wir den J) 5 2 Kluger, 

am 20ſten d. M. Nachmittags 1 ½ uhr er⸗ y = v. Groſchewski, 

Bae Fr e e en, 335 „Erbe., 

* un wagers, bei n of⸗ 4 auerge Bü r 24 
rath, Ober⸗Landesgerichts⸗Archivar — 32 3 Frau . 85 Str. 90.4% 
theken⸗Buchfütrer, Ritter des eifernen Kreu⸗ können zurückgefordert werden. ) 
zes und des St. Georgen Ordens V., Klaſſe, Breslau den 22. Juli 184. 


160 Gläſer, an. Tief und unausſprech⸗ Stadt⸗Poſt „Eruadi BT 
lich i | 


unſer Schmerz; denn wir verloren den 
beſten, den liebevollſten Gatten, Bruder und 1 Liebich Garten 
en Sit den 14. Ark | 


„deſſen Andenken uns ſtets geheiligt . Mes 
großes Milltairconct 


dom Mufikconps des Königl. 11. Info 
nebſt Beleuchtung 2 ſartens mit bunten 
ont. 


Ratibor den 21. Juli 1846. 

2 Die Hinterbliebenen. 
Theater ⸗ Repertoire. 
Donnerſtag den 23ſten, zum viertenmale: 


Erich Fer Drama in 5 Akten von 


ga ue 3 u — elan 8 chung. ur 

Freitag den 24ſte i einſtudirt: Da mut ftac geſtohtem Ait dr, 
Seen ale. a g i enden m Big mama me, 6 
Jai Nach einer Sage der Worzeil den fordert, fig kur Dartpuung feines e, 
ensler. Muſt don Kauer. auf den 10. alt 1 ne 25 
a Helmve ein Beten. Bifaer dm e 
1 rei erend. v. er indem das 

’ No. 13 melden, wid 

5 l un Aena en Borat 
Mei 0 5 ji ji. der etze v we wird. U 
eine nung ist von heute ab Eli Fr 980 Sul 1546. nu; 
Das Königl. Inquiſito 


is 


sabethstrasse No, 6 zwei Treppen hoch, 
Hofrath Dr. Pulst. 


tt; beſondere Kennzeichen, keine. 
ſche 


ige mit Siem; 


„Sicherheits⸗Polizei. 
nes tech rief. Der unten näber bezeich⸗ 
ge Guſtav Richter, welcher wegen eines 
Be dieſes Monats hier begangenen 
— ugs zur Eriminal⸗Unterſuchung gezogen 
die den ſoll, hat ſich feiner Verhaftung durch 
„ Flucht entzogen und iſt im Beſitze von 
Bei Rih'r, 12 Sgr. 6 Pf., welche er durch 

Ürug ſich zu verſchaffen gewußt hat, 
ir erfuchen daher alle reſp. Militair- und 


0 Cipilbetörden ergebenſt, denſelben im Betre⸗ 


ange falle zu verhaften und an uns mit den 
a bei ihm nach vorgefundenen Gelde ab: 
fern zu laſſen. 
Breslau den 21. Juli 1846. 

Das Königliche Inquiſitoriat. 
Sign alement, Bor: und Zuname, 
Wuſtav u. Richter, nennt ſich auch Hugo 

eis ner; Geburtsort, unbekannt; Stand, 
dor längerer Zeit war er beim Getreidehand⸗ 
b Bruck in Ratibor und zuletzt beim Guts⸗ 
Miper und Eigenthümer der Pauls hütte bei 
grau, Kreis Rybnick, Heinrich Reisner, 
Kandiungscommis, und gieba ſich für einen 
aufmann aus Liegnie, Namens Hugo 
Meisner, aus; Religion, kathotiſch; Alter, 
nahe 30 Jahr; Größe, 5 Fuß und einige 
dul Haare) dunkelbraun Stirn, frei; Naſe, 
baanpf; Bart, trägt einen kurz⸗ aber ſtark⸗ 
garigen Kinnbart; Geſicht, voll; Geſichts 
„braun; Statur, unterſetzt; Sprache, 
Unter⸗ 
rift, deutlich, ein wenig gelegt, mit lateini⸗ 
N Buchſtaben. 
ekteidung am 20. Juli d. J.: brauner 
Lock, ſchwarze Tuchhoſen, runder Hut. 


Steckbrief. In der Nacht vom 18ten 
zum 19. Juni d. J. ſind aus der Kirche in 


aliers rei altſam folgende 
Sachen Delöner Kreiſes, gewaltſam folg 


Zwei zinnerne Tiſchleuchter; zwei dergl. 
von Meſſing; vier verſchiedene Altar⸗ 
leuchter von Zinn; eine Taufſchüſſel von 
inn; eine Taufkanne von Zinn; ein 
Meffingner Kronleuchter; eine roihſeidne 
Altardecke; eine weißleinene Unter⸗Altar⸗ 


Decke; ein ſchwarztuchenes Leichentuch; 


weißmouſſelinenes Altartuch mit Gold 
und rother Seide geſtickt; ein rothtaftnes 
Altartuch mit weißleinenen Frangen und 
leoniſchen Spitzen beſetzt; ein rothtaftnes 
Altartuch mit grünem Bande eingefaßt; 
ein rothſeidenes Altartuch mit Frangen 
— e eine Kriegsdenk⸗ 
nze pro 1813/1814 
Seiopien —. 2 g 
Falls erſuchen dieſe Sachen vorkommenden 
Der Wuhalten und an uns einzuſenden. 
anten babeilnahme dieſes Diebſtabls iſt der 
Neidere; te Weber Carl Grottke aus 
treibt. due 0rd — der ſich Jen; 
E e rſu en 
Grotte 4e. See 0 beg 
an uns abzuttefern. 5 
Oels den 14. Juli 1846. 
Herzogliches Kriminal⸗ Gericht. 
Signalement: 1) Familien Name, 
ottke; 2) Vorname, Carl; 3) Geburts⸗ 
dal Neiderei, Kreis Trebnitz; 4) Aufent⸗ 
altert, früher Neiderei; 5) Religion, wan. 
Saausc z 6) Alter, 35 Jahr; 7) Größe, 6 Zoll; 
aare, dunkelbraun; 9) Stirn, frei; 10) 
genbraunen, braun; 11) Augen, bräunlich; 
Naſe, 13) Mund, proportionirt; 14) 
Aan braun; 15) Zähne, gut; 16) Kinn, 
chic; 17) Gefihtsbildung, oval; 18) Ge. 
%) sfarbe, geſund; 19) Geſtalt, gedrungen; 
kei Sprache, deutſch; 21) Beſondere Kenn⸗ 


„ keine. 
Bekleidung. 1) eine ſchwarztuchene 
2) ein blaues, geldge- 
Ang e Halstuch; 3) eine zeugne Jacke; 4) 
Hwarze Weſte; 5) ein Paar alte grau: 
tuchne Hoſen; 6) ein Paar Stiefeln; 
ein Hemde. : 


d Bekanntmachung. f 
Ober. Holz⸗Bedarf des unterzeichneten Königl. 
1847 andes⸗Gerichts für das Jahr 1840 bis 
40 ungefähr | 
Kan Klaftern Eichen⸗, Birken⸗ oder Erlen: 
for 1 30 Klaftern Kiefern⸗ Holz 
Zu ben Mindeſtfordernden verdungen werden. 
den lem Behufe iſt ein Termin auf 
» Auguft d. J., Nachmit⸗ 
tags 4 Uhr b 
Herrn Oberlandes gerichthrath Som: 
t in dem Parteienzimmer No. 1 
t worden, und werden die vieferungs⸗ 
dirderm ihre Gebote 
as achſt 


Er 


. 

du 8 0e, Beoligun en, zu denen auch 
den 9, 
Stan 
Ngefehen werden. 

den 7. Juli 1846, 

Königl. Ober⸗Landes⸗Gericht. 


8 Bekanntmachung. 
Jugt garten bei Myslowitz ſind am 
zwischen Morgens zwei Uhr auf dem 
cen dem Waldrande und der Zeja⸗ 
en, enthaltend 2 Etr. 45%, 
zucker, 13 Pfd. Kaffee und 75%, 
unbearbeitete Tabaksblätter, ohne 
vorgefunden und in Beſchlag ge⸗ 
und en. Die Einbringer ſind ent⸗ 
Da ſich bi unbekannt geblieben. 
nes etwa s jegt Niemand zur Begründung feir 
gen Anſpruchs an die in Beſchlag 


tan 


Mü 
Sedus. 


werden. 


gutsbeſitzers W. Schneider auf Ornontowitz, 


3. 5. Die Verwaltung meiner zur Zeit mei⸗ 


. 


a 


b nne fe rolle 5 nr 15 13 147 1 r e ine 5 II N h t, 
genommenen Gegenſtände gemeldet hat, fo] - Vei G. Baffe in Quedlinburg iſt ſoeben erſchienen und in Breslan 
werden die unbetannten (Gigenthümer bleu fpeehoig a und Stockgaſſen⸗Ecke No. 53), Leobfhüg bei Ter, Reue de 
mit dem Bemerken aufgefordert, daß, wenn Heiniſch, Reichenbach bei Kobli zu haben: 
ſic binnen 4 Wochen von bem Tage, wo * Practiſche Anweiſung, alle Arten 
dieſe Bekanntmachung zum dritten Male in r 4 
dem öffentlichen Anzeiger des Amteblattes- der vo n P a p p a r be i t e Ei; 


Königl. Regierung zu Oppeln aufgenom: 
men wird, bei dem Königl. Haupt⸗Zollamt 
zu Neu⸗Berun Niemand melden ſollte, nach 
5 60 des Zoll⸗Strafgeſetzes vom 23. Januar 
1838 die in Beſchlag genommenen Gegen⸗ 
ſtände zum Vortheil der Staats⸗Kaſſe wer⸗ 
den verkauft und mit dem Verſteigerungs⸗ 
Erlöſe nach Vorſchrift der Geſete verfahren 


ſauber und geſchmackvoll anzufertigen, ſolche zu vergolden, zu verſilbern, zu firniſſen, 


zu bemalen und zu ſatiniren. Von L. Schäfer. 
Mit 8 Tafeln Abbildungen. 8. Preis 10 Sgr. 


3 r 1 F RT L 8 
Die Kunſt der Lack⸗Firniß⸗ Bereitung. 
5 Theoretiſch rin 8 
on A. Tripier⸗Deveaux. 2 
Nebſt 2 Abhandlungen: ueber die Gefahren, ware die lackirten eigen Anſtriche, wenn fie 
der zuft und Sonne auögefept find, bedrohen, und über die Mittel, dieſe Gefahren zu ver⸗ 
meiden; ferner: Ueber die Vorſichtsmaßregeln, welche zu ergreifen ſind, um erneuerten Lacki · 
rungen dieſelbe Dauer zu ſichern, wie den auf friſchen arbenanſtrichen aufgetragenen. 
Aus dem Franzöſiſchen überſetzt von Dr € chmidt. 
Mit 1 Tafel Abbildungen. Gr. Preis 1 Rthir. 10 Sgr. 


| 91 ri 46 2 5 70 n ish in n 1 11 101 

Neue blei: und zinnfreie Glaſuren und Emaillen. 

Oder ausführliche Anweiſong zur Bereſtung der mannigfachſten und neueſten bleihaltigen 

und — — le 58 77 . ür elle 8 als Töpferzeug, Ziegel, Fayence, 
teingut und Porzellan, ſowie iſerne Geſchirre. „Segel, 

8 „ers geh. Preis ib S... if 


Breslau den 18. Juni 1846. 
Für den Geh. Ober⸗Finanzrath und Provinzial: 
Steuer:Director 
der Ober-Regierungs⸗Rath Riemann, 
En ar BE men De ee rn 


„* * 


Bekanntmachung. 
Freitag den 24ſten d. Mts. Nachmittag 
3 Uhr, werden beim Königl. Schloſſe, am 
Exerzierplatze, noch einige alte Bau⸗Materia⸗ 
lien, als: altes nech brauchbares Holz, Höl, 
zerne Walzen, 2 alte Thorwege, alte Thü⸗ 
ren und Fenſter, Ziegeln und Ziegelbruch, 
auch ein Krahn nebſt Tummelbaum, eine 
Erdwinde, verſchiedenes Leinenzeug, eiſerne 
Schraubenbolzen, eiſerne Fenſtergitter ꝛc., 
offentlich an den Meiſtbietenden gegen gleich 
baare Zahlung verkauft. 
Bleslau den 21. Juli 1846. 
Spalding, Bau⸗Inſpektor. 


Bekanntmachung. 
Den geehrten Geſchäftsfreunden des Ritter⸗ 


8. 


Das umfassendste Werk über Faust, 
mit 155 Abbildungen nach P. Rembrandt zc.; 
Portraits, Scenen, magiſche Figuren. 


Von Th. Thomas in Leipzig wurde ſo eben an alle Buchhandlungen (Bres⸗ 
lau G. P. Aderholz, Ring: und Steckgaſſen⸗Ecke Nr. 53) 8 ö gen (Bres 


Doetor Johann Fauſt. 


1. Fauſt und feine Vorgänger. Zur Geſchichte, Sage und Literatur. 
II. G. R. Widmann's Hauptwerk über Fauſt. Vollſtändig. 
III. Fauſt's Höllenzwang. — Jesuitarum libellus, oder der gewaltige 
Meergeiſt. — Miracul⸗, Kunſt⸗ und Wunderbuch. — Schluͤſſel zum 
Höllenzwang. Mit einer Menge Abbildungen. ai 
IV. Wortgetreuer Abdruck der erſten Auflage des erſten Buches 
‚über Fauſt, von 1587. (Bisher in Zweifel gezogen, nun aufgefunden.) 
Von J. Scheible. 
Mit 105 Abbildungen auf 49 Tafeln und mit 50 Holzſchnitten. 


Dubensko und Ezerwionka im Pleſſer und K 

Rpbniker Kreiſe, beehre ich mich aus feinem 

am 13. d. publicirten Teſtamente nachſtehen⸗ 

des ergebenſt zur gefälligen Beachtunz bekannt 

zu machen. gr 

$..1. Ich ernenne zunächſt meine Frau Au: 
guſte v. Sallawa zur Hauptvormün⸗ 
derin meiner noch bei meinem Ableben 
minsrermen Kinder, ſowie zum Neben] 
Vormunde meinen Schwager, den Direk⸗ 
tor Herrn Guſtav Wernicke, wobeı 
meine Frau noch berechtigt, jedoch auch 
verpflichtet fein ſoll, ſich einen zweiten 


Neben⸗Vormund zu wählen. Dieſe Bor: | $ Preis für dieſes eilfhundert Seiten ſtarke Werk 3½ Thaler. N 
münder eg von jeber in Tit. Das unter IV, gegebene Rariffimum iſt namentlich von hohem Werth; es liefert 
18. Thl. 11. A. L. R. enthaltenen Ein⸗ am vo in, und ganz abweichend von den gewöhnlichen Fauſt⸗Geſchichten, 


miſchung des Obervormundſchaftlichen Ge⸗ 
richts befreit und zu jeder Dis poſition, & 
gleich als ob ich ſelbſt lebte, befugt ſein. 
Ich entbinde dieſelben infonderheit von! 
jeder Sicherſtellung und Rechnungslegung. % 
Sollten dieſelben in irgend einer zu er⸗ 
greifenden Maßregel verſchiedener Mei⸗ 
nung ſein, ſo ſoll die Entſcheidung mei⸗ 
ner’ Ehegattin maßgebend ſein. 


das Hiſtoriſche zum Göͤthe'ſchen Kauf. ö 
Die Kupfer, theils nach höchſt ſeltenen Blättern von P. Rembrandt, L. v. Ley⸗ 
den c., bieten des Intereſſanten viel dar. u 2 un de 


2 
2 


eu 


Ju Breslau bei Georg Philipp Aderholz (Ring: und Stockgaſſenecke No. 53), 
Schweidnitz bei Heege, an ner, Neiſſe und Frankenſtein bei Hennings, 


SL bei Flemming iſt zu ha Br — 2 En x 
nes Ablebens beſitzenden [Grundſtücke und Der Sister 2 sein Stand in Praxis und Theorie, 


Scene are RR ß 
n Guſtav Wernicke, wel „r = Hierin e 
der ice biebet von obervormund. Rollin, über die Kanzelberedſamkeit und Schönheiten der heiligen 


Schrift, oder lehrreiche Abhandlungen für angehende Prediger und Candidaten 
der Theologie. Ueberſetzt von Walther Schneider 135 Sgr. 
Royle, J. F., Versuch über das Alterthum der in- 
dischen Medicin, nebst einer Vorlesung zu einem Cursus 
der Materia medica und Therapie im King's College, 
Aus dem Englischen von Dr. J. Wallach und mit Zusätzen von 
Dr. C. F. Heusinger 20 Sgr. 
Schneider, Walther, (Kaplan an der St. Peterskirche in Fritzlar) Jeſus 
iſt der Weg, die Wahrheit und das Leben. Eine Sammlung von 
100 chriſt⸗katholiſchen Gebeten. Mit einem Stahlſtiche 12 ½ Sgr. 
Schrader, J. H. L., proteſtantiſche Kanzelberedſamkeit, oder 
Predigten auf alle Sonn- und Feſttage des Jahres über Peri⸗ 


ſchaftlicher Einmiſchung, Rechnungslegung 
und Sticherſtellung entbunden und über 
gedachte Verwaltung nur meiner Ehefrau 
und deren Nebenvormunde Rechenſchaft 
zu legen verpflichtet ſein ſoll. 
Ornontowitz, 29. Juli 1844. 
W. Schneider. 
Die Geſchäftsführung wird hiernach in den 
Händen des Herrn Direktor Wernicke ru⸗ 
hend, deſſen General⸗Vollmacht prolongirt 
worden, keine Unterbrechung erleiden und wird 
derſelbe auch ferner in bisheriger Weiſ⸗ 
zeichnen: Wr N 
ppo. W. Schneider. 
G. Wernicke. 


Ornontowig den 20. Juli 1846. kopen und freie Texte. 2 Bände. N . 1 Thlr. 
Auguste Schneider geb. v. Sallawa.] Taylor, M., des Chriſten Erdenwallen. Ein Andachtsbuch 
f G. Wernicke. für Gebildete aller Confeſſionen 15 Sgr. 


Ganz ergebenſte Anzeige. 

Einem hohen Adel und verehrungs würdigen 
Publikum gebe ich mir die Ehre hiermit an⸗ 
zuzeigen, daß ich mich, nachdem ich die Be⸗ 
amten⸗Carriere aufgegeben und mir hier eine 
Beſitzung gekauft, zugleich zu auen reellen 
Arten von Agentur- und Commiſſions⸗Ge⸗ 
ſchäften beſtimmt habe. Ich erſuche daher 
hiermit ganz ergebenſt, ſich beſonders in allen 
in die Oekonomie ſchlagenden Angelegenheiten, 
ſowohl bei Güterkäufen und Verkaufen, Pad 
tungen ꝛc., als auch bei Ein⸗ und Berk ufen 
von Holz, Getreide, Vieh und andern Natu⸗ 
ralien, vertrauensvoll an mich wenden und 
die reeliſten Beſorgungen gewärtigen zu 


Ernſtſche Buchhandlung in Quedlinburg. 
bligſements⸗ Anzeige. 
. ae daß ee am en ul 
Gebrüder Friedländer 


auf hieſigem Platze ein 8 ’ Ba 
Banquier⸗, Wach 6 an Commiſſions⸗ 
e f 


2 — Short, Kris rät, f Nie 8 . Nat! b ER 
nd: Dermödor rei t, in 5 2 N 
verfälehen, den 17. Juli 1 — ! Ning No. 30, im al en ath auſe, 
5 A. W. Schiller. [eröffnet haben. Breslau den 21. Juli 1846. 2 Friedländer 
Eine Auswahl vi ttergütern * 2 = 
im Preiſe von 20,000 8 12000 RL. bei u av Fri edländer. 


großentheils mäßigen Anzahlungen, in ver⸗ 
ſchiedenen Gegenden, theils mir bedeutenden 
Holzbeſtänden, ſowie verſchiedene Ruſtikal⸗Be⸗ 
ſigungen, mit Gaſthof, Brennerei, und theils 
zu Dismembrationen ſich eignend, herrſchaft⸗ 
liche Befigungen zu 4⸗ bis 16,000 Rehlr. in 
frequenten Städten, 2 Gafthöfe in Kreisſtäd⸗ 
ten, ein Materialwaren- und Schnaps⸗Geſchaſt 
in einer ſehr belebten Stadt und verſchiedene 
dergleichen Acquiſirionen weiſet nach 

der Commiſſions⸗ Agent 


W. Schiller 
in Langhermsderf, er Freiſtadt. 
— — — — 1 
Eine Fenſter⸗Chaiſe in gutem Zuſtande iſt 


N 


zeige. 
37, den Gränzhauſe ſchrägeüber, 
pp uh 


ien Oe penheim e Schidlower 
ein Producten⸗ und ommiſſions⸗Geſchaft, 


ments 


Nikolaiſtraße No. 


Etabliſſe 


auf hieſigem Plage, 


d 


Wir haben 
unter der Firma 


1 
— 


nden mit einer 


Watten Fabrik, 


errichtet. Indem wir um recht zahlreiche Aufträ 


Rechtlichkeit und pünktlichſte Bedienung unſere 
Breslau im Juli 1846. 


er 3 

ge bitten, verfihern wir, daß die 

Principien fein werden. ki 2 
S. Oppenberm. 


billig zu verkaufen Schuhbrücke No. 10. A. Schidlower. 


zu haben: 


85 Erinnerunge 


r aus dem 


Feldzuge des Jahres 1812 


Mit 5 erlaͤuternden Plaͤnen. 


ö 1606 — 
Im Verlage von Graf, Barth & Comp. in Breslau iſt erſchienen und in allen Buchhandlungen 


n 
in Rußland 


von dem Herzoge Eugen von Württemberg. 


Groß 8. Eleg. geh. Preis 2 Rthlr. — In Oppeln bei Graß, Barth und Comp. — In Brieg bei J. F. Ziegler. 


— 


chen Buchhandlung in Würzburg iſt erſchienen und bei Wilh. Gottl. 
Korn ee meipniger Straße No, 47 „zu haben: 


Herr! bleib’ bei uns, 50 will Abend werden. 


Eine Sammlung des Beſten und Nützlichſten aus den beſten und nützlichſten Schrif— 
ten über Tod und Ewigkeit. Zur Beruhigung, zum Troſte und zur Aufmunterung 
für bejahrte ängſtliche Menſchen, bei denen es beginnt Abend zu werden und die 
ſich vor dem Tode fürchten. Vom Verfaſſer der „Schritte zur vollkommenen Liebe 
Gottes.“ 6 Bändchen in gr. 8. Vierte verbeſſerte Auflage. 


a Preis 1 Rthlr. 22 ½ Sgr. 

NB. Es werden auch ſtets zwei Bändchen zufammen für 17%, Sgr. abgegeben. 
Dieſes Werk, voll Troſt und Ermunterung, iſt beſtimmt, dem Alter auf dem Pfade des 
Glaubens und der Hoffnung als Führer und Fröſter zu dienen, die Furcht vor dem Tode 
zu b ſeitigen und durch Hilfe der Kraft unſerer h. Religion die Seele zu ſtärken und zu er⸗ 
mutbigen, damit fie ſich am Scheidewege freudig und geläutert aufſchwinge zum Chor der 
Engel. Die Zweckmäßigkeit dieſes Werkes ift durch katholiſche und proteſtantiſche Zeiiſchrif, 
ten anerkannt und das fleißige Leſen durch die Herren Seelforger dringend anempfohlen; 
auch liefert das ſchnelle Vergreifen dreier berrächtlicher Auflagen den ſicherſten . wel: 
chen Eingang das wahrhaft Gute und Nützliche in dieſen Zeiten der Oberflächlich 10 und 
Sittenverderbniß dennoch findet. Den außerordentlich reichen Inhalt des ganzen Buches hier 
aufzuzeichnen, würde der Raum nicht erlauben und den Leſer ermüden. Es genügt og An 
die Verſicherung, daß dieſes Werk einzig in feiner Art und erhaben über alle et a 
dauungsſchriften dafteht, und Jedermann wird ſich durch deſſen Einſicht von der rn wur 
des Geſagten überzeugen. Dieſe neue Auflage iſt gleich den vorigen durch einen ge ehrten 
S:ifttihen geprüft und verbeſſert, und bat fo den hochſtmöglichſten Grad von Kolltommenheit 
erreicht. Sie iſt mit großer ſchöner Schrift gedruckt und der Preis zum Verhältniß dir 
Stärke der Bogenzahl ſehr woylfeil geſtellt. 


—ä 


Die Beſorgung der Einzahlungen von 


10 pCt. auf ſächſiſch⸗ſchleſiſche Interims⸗Actien und 
5 pCt. Friedrich⸗Wilhelms-Nordbahn-Actien-Certificate 


Adernimmt bis incl. den 28. M. araen billige Provifion 


Adolph Goldſchmidt. 
JͤçV2i—̃» ee 
8 kes Poſt Paſſagierſtube zu Landes hut. 


nehme Veranlaſſung, um fernere, bereits vorgekommene Irrungen zu be ſei⸗ 
1115 hiermit zu veröffentlichen, daß die Poſt⸗Paſſagierſtube an hieſigem Orte jetzt 
wie früher im Gaſthoſe zum 


ch war z en Naben 


Herrmann Schultz, Gaſtwirth. 
Schwiegerſohn des Herrn Canabäus. 


ed Ze C 
deſindlich iſt. 


Die Berechnung der Einnahme und Aus- Neues Caffee⸗Etabliſſement zu ver: 
abe für das Dr. Schweikert'ſche Denkmal kaufen oder zu vervachten, 

f 1 bei dem Kaufmann C. L. Sonnenberg, bald zu übernehmen, beſtehend in einem großen 

Reuſcheſtraße No. 57, einzuſehen. ſchönen ganz maſſiven Wohnhauſe mit vielen 


Der ſiebenzehnte Jahresbericht der deutſchen ſchönen Zimmern 10., Stallungen; bedeutend 


großem ſchönem Garten, mit Glashaus, Pa: 
as, 1 . en villon, in ſchönſter Rage, dicht an Schweibnig 


gelegen, und ift das Nähere hierüber zu er⸗ 
ang 1 Glock. fabren burch den vorm. Gutsbeſ. Tralles, 


* Schuhbrücke Nr. 66 in Breslau. 

Der ederum ſehr niedrig gewordene "Ein freies Lehngnt 
Waſſerſtand der Oder, veranlaßt mich, Einer 9 zrea 400 
Wohllöblichen Kaufmännſchaft Breslau's und in der Nähe von Breslau, mit circa 


Umgegend meine Dienfte als Spediteur bei Worgen B er ger Vor⸗ 


Morgen Wieſen und Wald, 
„ Artnr vonſ (Heil dismembrirt werden kann, {ft für 18,000 
sonen, Adolph Bar tſch, Nthlr. zu verkaufen, durch S. Militſch, 


Biſchofsſtraße No. 12. 


Verkauf 
eines kleinen Dominialguts in fruchtbarer 


Agent der Breslauer Strem⸗Aſſecur.⸗Comp. 
in Groffen a/ O. 


u RES EN Se Ba K 
Ich warne hiermit Jeden, auf meinen Na⸗ 
men irgend etwas zu borgen, da ich für keine 
Zahlung einſtehe. 
Frauenwalde Kr. Trebnitz. 
Valentin Schmidt, Stellenbeſiger. 


Unterrichts⸗Anzeige. 

Gründlicher Unterricht in der holländi⸗ 
ſchen Sprache, fo wie im Gnitarren: 
Spiel und Geſange, namentlich der im 
Auslande ſo beliebt gewordenen holländi⸗ 
ſchen National⸗Lieder wird billigſt er⸗ 
theilt. Man kann auch nach einer leicht faß⸗ 
lichen Methode, ſelbſt ohne alle Notenkenntniß, 
bekannte Lieder auf der Guitarre zu begleiten, 
in kurzer Zeit erlernen. Reflectirende belieben 


in Schleſien. Daſſelbe iſt mit vorzüglichem 
Acker, Wieſen, Holzungen, Mehl⸗ und Geld: 
zinſen verſehen und hat eine landſchaftliche 
Taxe. Der Kaufpreis iſt 20000 Thaler, mit 
8000 Thaler Anzahlung. Die Ernte und die 
Viehbeſtände werden mit übergeben. Selbſt⸗ 
käufer erfahren das Nähere unter der Adreſſe: 
an den Gutsbeſitzer Klein in Breslau poste 
restante. 


Ein kleines Haus 
an der Ohlau, im beſten Bauzuſtande und für 
einen Gerber oder andern des Waſſers bend: 
thigten Profeffioniften beſonders geeignet, iſt 
gegen 1000 Rtblr. Angeld zu verkaufen durch 


ee eee Löwen am — S. Nil ch, Wifcofsfzaße Ro, 12. 
Tauenzſenplag. h Auf dem Dominio Tſchinſchwitz bei Jauer, 
anf dicht an der dorthin von Breslau führenden 
Ein nirag® Straße gelegen, ſtehen 50 Stück gemäftete 
deutscher Reisender, welcher im Schöpfe zum Verkauf. f 
chen in 5. r nn 
Aufenthalärle sein wird, sucht für den] Zwei gebrauchte leichte Chaiſewagen ſtehen 


billig zu verkaufen Wallſtraße No. 21. 

Ein Mahagoni⸗Flügel von Contra F. bis 
zum drei geſtrichene C. ſteht für 35 Rthlr, 
Ohlauer Straße No, 39, eine 


Gesellschaft - t die Theilnahme und 
Gösohorakyackines, Landsmannes. Die 
Strasse Nr. wineahandlun ge 


diesfällige Anmeldung Güte haben, eine 


Gegend, nahe an einer ſehr lebhaften Stadt x 


Avignoner 
Rauhkarden in verſchiedenen Dimenfionen und 
5 vorzüglicher a 5 zu 
illigen Preiſen F. Lindner 

3 Nicolai - Str. No. 27. 


Zwirn⸗Handſchuhe 
empfehlen in großer Auswahl + 
Gebr. Huldſchinski, 2 
Schweidniter Str. No. 5, im goldnen Löwen. 


Gebirgs⸗Himbeerſaft 
in Flaſchen & 10 und 5 Sgr. offerirt: 
S. G. Schwartz, Ohlauerſtr. Nr. 21. 


Heute Donnerſtag den 23. Juli 
im ehemaligen Zahn ſchen Garten 


großes Horn: Concert 


bei ann Entree pro Perſon 


gr. 
C. Hartmann, Tauenzienſtraße No. 5. 


Auf mehrfaches Verlangen findet Mittwoch 
den 29. Juli wiederum ; 

Concert auf dem Nummelsberge 
ſtatt, wozu ergebenſt einladet: 3 

F. Winzer, Stadtmuſikus in Strehlen. 


Ein junge Mann von auswärts, von ans 
ſtändigen Eltern, 17 Jahr alt, mit dem Pri⸗ 
maner⸗Zeugniß, wünſcht die Handlung zu er⸗ 
lernen, erforderlichen Falls gegen Erlegung 
von Lehrgeld. Näheres hierüber Oderſtr. 4. 


Lehrlingen zur Deconomie weiſet mit und 
ohne Penſion auf großen Gütern offene Stel⸗ 

Ein junger Deconom, der bereits 3 Jahre 
die Wirthſchaft erlernte, mit Liebe Oeconom 
ft und gern thätig fein will, ſucht als Vo⸗ 
lontair ein baldiges Unterkommen. 

E. Berger, Biſchofsſtr. 7. 

Ein Seminariſt wird von einer Landherr⸗ 
ſchaft als Hauslehrer geſucht. 

E. Berger, Biſchofsſtr. 7. 

Ein unverheiratheter, mit den beſten Zeug: 
niſſen verſehener Gärtner ſucht zu Michaeli 
ein anderweitiges Unterkommen. Nähere Aus⸗ 
kunft ertheilt der Kunſt⸗ und Handelsgärtner 
Eduard Monhaupt, Gartenſtraße 4. 
FFFTCTTTTTTCTTT N N 


Eine große filberne Kaſtendeſe, 
inwendig vergoldet, mit goldenem Gharnier, 


auf allen vier Seiten kunſtreich ciſelirt, iſt Grünberg; Hr. Heydefuß, 


am Montage, den 13ten h. m., Mittags um 
halb 2 uhr in einer Droſchke zurückgelaſſen 
worden. Der ehrliche Kutſcher oder ſonſtige 
Finder werden erſucht, ſelbige gegen eine Be⸗ 
lohnung von 3 Thaler, Altbüſſerſtraße No. 10 
im dritten Stock abzugeben. 


Eine goldene Uhrkette mit zwei petſchaften 
find verloren worden, wer dieſelbe Sandſtraße 
No. 1 im Vorderhauſe zwei Stiegen hoch 
abgiebt, erhält eine angemeffene Belohnung. 
. ——— — — 


Ein junger, friſch geftugter, ſchwarzbrau⸗ 
ner Hühnerhund 8 Kehle, 4 Mo. 
nat alt, iſt am 19. d. M. verloren gegangen. 
Der ehrliche Finder wird erſucht ſelbigen Gar⸗ 
tenſtraße Nr. 22 abzugeben. = 
VEILZCHLICHEHEXKILHLONLILILILILHLILILIE 
In dem neuerbauten Haufe Laaenzienz 3 
28 ſtraße No, 8 find noch mehrere herr: 3 
3 schaftliche Wohnungen nebſt Gartenbes x 
A Nugung, fo wie in den Seitengebäuden 4 
3% mehrere mittlere Wohnungen zu ver⸗ 
8 1 22 oder zu Michaeli d. J. 

i en. as Nähere i 
* im Haufe daſelbſt. , ee . 
ede 

Zu vermiethen und ſogleich zu beziehen 
Albrechtsſtraße No. 33, die erſte Etage. 
Näheres Hummerei No. 18, im Comtoir. 

Ohlauer Straße No. 9, 2te Etage rechts, 
iſt für einen einzelnen Herrn ein elegant 
meublirtes Vorderzimmer zu vermiethen. 

Bald oder Michaell zu beziehen, Taſchen⸗ 
ſtraße No. 6 ſchöne Wohnungen mit — 
laß. Das Nähere Oderſtraße No. 1, beim 
Klemptner. 


Mehrere Wohnungen zu 52 und 70 Rtblr. 


ind Michaeli zu beziehen Gartenſtr. No. 34. 


— 


— — 


— nn nn 


Dresden; Hr. Prager, Kaufm., von Sp 
a 


Hr. Dr. Schü, Medizinalrath, ven Berl! 
— Im weißen Storch: 
A age Ear, ech 
sie: Hr. ner, Lehrer, v of, 
Groſchengaſſe No. 7; Hr. Ai, 
Brüd, Kaufleute, 
Kaufm., von Bojanowo, Hr. 
Lichtenſtein, Hr. Sternberg, Kaufleute, 
Rawicz, Hr. Neuwürz, Kaufm., von Kr 
ſämmtl. Karlsſtr. No. 30; 
von Magdeburg, Kloſterſtraße No. 15 
Roth, Lehrer, von Hoyerswerda, Hr. K 
partikutier, beide don Koſel, ſämmtlich 
brechtsſtraße No. 24, ir 


Univerfitäts- 


Zu vermiethen. 
und Michaeli c. zu beziehen, iſt T 
ſtraße No. 3, in der 2ten Etage, eine 
nung von 3 Stuben und Zubehör. 


Näheres daſelſt bei Moritz Hauſſer. 

Eine Wohnung von 2 Stuben, Kabir, 
Küche und Zubehör if Kutotad Bere 
Fiſchergaſſe No. 13, von Michaeli ab zu unh 
miethen. Das Nähere daſelbſt beim Wit!“ 


Zu vermiethen iſt in den 3 Mohren, 
der erſten Etage, 3 Zimmer, 1 Alkode, 
glaſtes Entree und Beigelaß. Das Nabel N 
daſelbſt beim Eigenthümer. 


Plöglicher Abreiſe wegen iſt in Pope 
in No. 25 eine herrſchaftliche Wohnung 
fort zu vermiethen und zu beziehen. 
.. ͤ . ̃7˖—,ͤ— 


Ein Lokal zu einer Fabrik, aus 2 noc 
lungen beſtehend, worin eine Feuerwerkſtelle 34. 
handen, iſt Michaeli zu beziehen Gartenſtr. 9 

Gut meublirte Zimmer ſind fortwäbrer 
auf Tage, Wochen und Monate zu habe 
Tauenzienſtraße Nr. 36 d und Schweid 40 
Straße Nr. 5 im gold. Löwen bei R. Schult 
! ĩͤ ͤ U 


ue 
Zaun 


or 


Is 


Angekommene Fremde. 


In der gold. Gans: Hr. v. so 
rowski, a. d. G. H. Poſen; Hr. v. Topin 
von Ruſſocin; Hr. Kirchmayer, Guts beſi 
von Krakau; Hr. Schleſinger, Partikulick 
von Paris; Hr. Bieber, Partikulter, Hr. = 
Widmann, Hr. Eifermann, Hr. Bartol 
Kaufleute, von Berlin; Baronin von Hu 
boldt, von Ottmachau; Hr. Grügner, Kauf 
maun, von Paris; Hr. Sahl, Kaufm., von 
Glogau; Hr. Dreſeler, Kaufm., von Fran 
furt a. M. . Hr. Worbs, Kaufm., Hr. Bene 
Partikul., beide von Keſel; Hr. Dasztiemi 
Partikulier, von Reifen; Hr. Müller, 
kulier, von Hamburg; Hr. Brzeski, Partie 
lier, von Poſen; Hr. Graf v. Pfeil, ves 
Hausderf; Gutöbefigerin v. Skarzynska, ” 
Krakau; Gutsbefigerin Gozomirska, a. 
G. H. Poſen; Hr. Winkler, Gaſtwirth, es 
Zwickau; Fräulein Stäber, von Dresden. 
Im weißen Adler: Hr. v. Reiners 
Paczinski, von Stradam; Hr. Graf von 
Dyhrn, Kammerherr, von ulbersdorf; n 
Knips, Kaufm., von Frankfurt a. M.; 
Wolfram, Kaufm., von Leipzig; Hr. edi, 
met, Kaufm. ven Neiſſe; Dr. Wunder, Ka, 
mann, von Liegnitz; Hr. Rütten, Kaufman“ 
von Eilaar in Holland; Er. Aaprd, Pa, 
kulier, aus Norwegen. — Im Hütel 
Silésie: Hr. Myszkowski, Gutöb 
von Kozmin; Hr. v. Rankowski, von Baud 
zewo; Hr. Graf v. Mionczynski, aus Pt, 
len; Frau Landrath v. Unruh, von Freyſtadt P 
2 Fa ＋ 2 Beten. von Samen, | 

* Kaufm, von Poſen; 1 
Kaufm., von Zedenick; Hr. n, zart 
mann, von Schwerin a. W. n 
3 Bergen: Fr. v. Wächtersbach, mai 
von Cöln; Hr. Baron v. Querfeldt, dul 

Regier.⸗Con 1 
teur, von Steinau a. O.; Hr. Hiller, M u 
lehrer, von Grabkt; Hr. Sellmar, Partie 
von Hamburg; Hr. Richter, Kaufmann, N 
Schönefeld; Hr. Schirmer, Kaufm., von 
nigsberg; Hr. Gleiſemann, Kaufmann, 505 
Leipzig. — Im blauen Hir ſch: part 
Linckersdorff, Major, von Nams lau; ge 
Maron, Erjpriefter, von Gieraltowitz; 
Bittner, Kaplan, von Chutow; Herr uf 
Kaufm., von Roſenberg; Hr. Scholz, Aa 
mann, von Oppeln; Frau Kaufmann ach 
von Reichenbach. — Im deutſchen Han, 
Hr. Pappenheim, Kaufm., von Tarn ; 
pr. Bierhoib, Gutsbef,, von Klein⸗Wanger 
Hr. Burow, Oberamtm., von Dobergaſt. 
Im Hotel de Saxe: Hr. Geiſt, ne 
tor, von Rawicz; Hr. v. Zatzanomali, vor 
3 


Kuczkow. — In 2 gold. Löwen: 
weißen Roß: Hr. Räſe, Kaufmann, % 


Krüger, Kaufmann, von Glogau. — 


— Im gold. Hecht: Hr. Prag, 
Kaufm., von Leubus; Hr. Landsberger, Ke ff 
mann, von Löwenberg. In der 4 
nigs⸗Krone: Hr. Neugebauer, Kauf 
von Langenbielau; Hr. Weger, Partikulle“ 
von Schweidnig. — In Stadt greibuff | 


Im Privat! 


Herzberg, 
von Nikolai, — age 
Kröner, 


av" 
ger 


150 


Fräulein 


Sternwarte 


Treppe hoch, 
anzuneh 
2 5 ur, iehmen und zum Verkauf. . 1840. Baremete, Thermometer. Wind. * 
Alte Oefen, 21. Zul. 3 f keuchte ee Je, 
be und ba find te zu verkauſen e. | inneres. | auß eres. 2 Kihtung.|6t. 
ER irn. Hand , (En 
€ r, Kat n i 2 „ 
empfehlt in größter Auswahl is „Swien-d andſchuh 3 88 19 74 = 18 0 * 128 24 am 9 Er 
—— 48 — Magazin — biin Damen, empfiehlt in groͤßter Maximum 1070 7 10 7 182 42 39 a 
weidnitzer Str. N. 34. „Kauffmann 
A UT a Schweidniter⸗ und Gerisfzafen. Ede No. 1. Temperatur der e + 180 


